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I Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


d Deutſchland. 
ER Preußen. 
j i Köln, den 3. Juli. In Erwartung Ihrer Majeſtäten 
des 11 5 und der Kaiſerin v. Rußland war der Landungs⸗ 


her Triumphbogen, dem Pariſer Are de l'stoile nachgebil⸗ 
el, bis zur ht über 50 Fuß hoch, mit Laub und Blumen 
schmückt, nahm 
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Majeſtäten ließen fich die neuen Glagfenfter zei ig. 
Hajeſtät en neu enſter zeigen, beſichtig⸗ 
Im 1 geen Wandteppiche ua aa der 
Sa 9 25 beſuchten das Grabmal Konrads von Hochſtaden, 
| 1 K ee das Dombild und die im Süd⸗ 
AR 5 e aufgeſtellte, in großer Dimenſton in Oel gemalte 

a ht des Domes in künftiger Vollendung und betrachteten 
ö uc in der Mitte des Steinmeßenhofes den pracht⸗ 
a Giebelbau. Vom Dome kehrten die Majeſtäten wieder 
an BEN 1155 , Be egen 7 Uhr 
laſre 5 zunächſt nach Benrath; 

en 1 1255 Jute Sr ee Se 
15 in, den 4. Juli. Se. Majeftät der Kön 

BR der Rhein⸗Provinz und Ihre Majeſtät die Kön 15 
. 1 Pillnitz auf Schloß Sansfouci zurückgekehrt. 5 
i 100 erlin, den 6. Juli. Ihre Maleſtät die Kaiſerin v. Ruß⸗ 
9 9 iſt auf Schloß Sansfouc und Se, Kgl. Hoheit der Prinz 
2 keußen auf Schloß Babelsberg bei Potsdam eingetroffen. 


AR 
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Berlin, den 6. Juli. Die Allgemeine Landes⸗ 
ſtiftung zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Ve⸗ 
teranen und invalider Krieger iſt jetzt als völlig 
organiſirt zu betrachten. Dieſe Unterſtützung wird ſich zu⸗ 
nächſt auf die noch lebenden Veteranen aus der Zeit Friedrichs 
des Großen und ſodann auf alle arme Krieger von Genera⸗ 
tion zu Generation bis auf den heutigen Tag erſtrecken. Zu⸗ 
gleich wird bezweckt, ſämmtliche alte Krieger zu einer Gemein⸗ 
chaft zu vereinigen und mit geeigneten Mitteln auf ihr fittlich 
Leben zu wirken. den de beſtehen bereits 300 Kreis⸗ 
kommiſſarigte. In jedem Jahre werden drei Feſttage für 
dieſe en ſtattfinden, den 15. Oktbr., den 24. Jan. 
und den 3. Auguſt. Am letztgenannten Tage werden ſich 
ſämmtliche Krieger in allen Provinzen des Vaterlandes zu 
einem Gottesdienſte vereinigen, bei welchem eine Kollekte für 
die Stiftung geſammelt werden ſoll. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz v. Preußen hat das Protektorat übernommen und 
Se. Maſeſtät der König hat in jedem Jahre in den königlichen 
Theatern eine Vorſtellung zum Beſten des Inſtituts zu geben 
1 8 5 In Oeſterreich beſteht ſchon ſeit 1816 eine ähnliche 
Stiftung, welche ie bereits einen Fonds von ein 
und einer halben Million Gulden befißt. 

Breslau, den 3. Juli. Der Pfarr⸗Adminiſtrator Spieske, 
welcher wegen Aufreizung der Staatsangehörigen zu Haß und 
Verachtung gegen einander und wegen Schmähung der evan⸗ 
geliſchen Kirche angeklagt war, wurde heute von dem Kreis⸗ 
Gericht von dem letzteren Vergehen freigeſprochen, wegen des 
erſteren aber zu einer Geldbuße von 50 Thalern oder vier⸗ 


wöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt, 


Stettin, den 1. Jull. Geſtern wurde die hiefige freie 


Gemeinde als geſchloffen erklärt. Heute morgen fanden bei dem 


(49, Jahrgang. Ne. 55.) 


Prediger derſelben, bei dem Vorſteher und bei dem Kaſſtrer 

Hausſuchungen ſtatt, wobei nicht nur alle ſich vorfindenden 

Papiere, Broſchüren u. ſ. w., ſondern auch die Taufbecken 
und Abendmahlskelche mit Beſchlag belegt wurden. 

a Baiern. 

München, den 29. Juni. Das proteſtantiſche Konſiſto⸗ 
rium der Pfalz hat den Bahnhof⸗Verwalter in Homburg er: 
kommunicirt, weil derſelbe nicht nur ſeine beiden minorennen, 
von ſeiner proteſtantiſchen Ehefrau gebornen Söhne in die 
katholiſche Kirche hat aufnehmen, fondern auch ein neuge⸗ 
bornes Kind hat katholiſch taufen laſſen und dadurch eine 
zum größten Aergerniß gereichende unerhörte Geringſchätzung 
gegen die proteſtantiſche Kirche an den Tag gelegt hat. 

N Sch mei 3. 

Bern, den 1. Juli. Die Partei⸗Leidenſchaften in Frei⸗ 
burg ſind zu einer ſolchen Höhe geſtiegen, daß ihnen bereits 
ein Menſchenleben erlegen iſt. Die Behörden ſcheinen alle 
Gewalt verloren zu haben. Der proteſtantiſche Bezink Mur⸗ 

ten will ſich lieber vom Kanton lostrennen, als ſich wieder 
unter das ultramontane Joch beugen. Auch in Neuen⸗ 
burg wird die Bewegung immer intenſiver. In allen Be⸗ 
zirken werden Berfammlungen gehalten, und überall rüjtet 
ſich das Volk, um den 6. Juli in Maſſe nach-Vallengin zu 
ziehen. 
"Frankreich. 

An die Stelle der aufgelöſten Gemeindebehörde zu Toulouſe 
hat der Präfekt einen Oberſten als Maire eingeſetzt und ihm 
4 Adjunkten beigegeben, worunter ſich ebenfalls 2 Oberſten 
befinden. 

Auf den Kriegsſchiffen werden fortan religiöfe Uebungen 

für die Matroſen und Schiffsjungen von den Geiſtlichen der 
Schiffe vorgenommen. Sie begreifen außer den üblichen 
gottesdienſtlichen Handlungen den Unterricht im Katechismus, 
im Evangelium und Alten Teſtament, religiöſe Vorleſungen 
aus der „Nachahmung Chriſti“, aus dem Leben der Heili⸗ 
gen und aus Büchern Maſſilide's und Boſſuet's ꝛc. 
Das Kriegs⸗Gericht von Marfeille hat in feiner letzten 
Sitzung von drei bei dem Aufſtande in den Nieder-Alpen be⸗ 
theiligten Perſonen die eine zum Tode, die andere zu fünf⸗ 
W und die dritte zu fünfjähriger Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt. 

Die Regierung ſoll, ungeachtet der Eidesverweigerung der 
Generale Bedegu, Changarnier, Lamoriciére und Les, 
deren Penſionirung verfügt haben. 

Paris, den 2. Juli. Das jüngſt gemeldete Komplott 
ſcheint großartige Umriſſe annehmen zu ſollen. Außer den in 
der Rue de la Reine Blanche und ihren Wohnungen verhafte⸗ 
teten 25 Individuen hat die Polizei in Folge der abgehaltenen 
Hausſuchungen und vorgefundenen Indizien in der Nacht von 

geſtern auf heute noch 84 Perſonen in Gewahrſam bringen 


SR laſſen. Es iſt bemerkenswerth, daß nicht die gewöhnliche po⸗ 
Küche Polizei, ſondern zwei Polizei⸗Kommiſſaire, die in Kri⸗ 
minalfällen verwandt zu werden pflegen, die Herrn Nuſſe 


d Baleſtrino, die Verhaftmandate zu vollſtrecken erhiel⸗ 
den, woraus hervorzugehen ſcheint, daß die Anklage auf einen 

Mordplan lauten wird. In der That beweiſen ſchon die in dem 
einſamen Haufe, wo die Verſchwörer zuſammenkamen, vor⸗ 


862 


gefundenen Gegenſtände, daß es ſich um di ee 
ene handelte. Der Harke a en 
gußeiſernen Gasröhren, wovon ſchon 10 vollſtändig zuber 
waren, eine Oeffnung von 3 Zoll im Durchmeſſer, waren! 
dem einen Ende leicht ausgebogen und dort mit einem far, 
mit einer theerartigen Maſſe überzogenen Leinwandſtreffen 
ſpannt und gewiſſermaßen in Kanonen verwandelt. Ez dl 
verſichert, daß die ebenfalls vorgefundenen Kugeln unadi 
die Dicke von Hühnereiern hatten. Die Berhan 
die Höllenmaſchine, find auf die Präfektur gebracht wor 


Schlafe aufweckte. Da das Komplott als ein 1055 Nie; 
o muß de 


klagt, geheimen Geſellſchaften angehört zu haben, an d 
Spitze bewaffneter Banden gegen die Mairie von Bedanl 
marſchirt zu fein und die Gemeinde⸗ Behörde abgeſeht zu he 
ben, gegen die Gensd'armerie-Kaſerne gezogen zu ſehh, die 
ſelbe in Brand geſteckt und an der Ermordung der dreſ Genz 
d'armen Theil genommen zu haben. Andre Sflogepuntt 
lauten auf Nothzucht, Verheerung, Mord und Plünderung 
auf Beſchlagnahme öffentlicher Papiere, Anhalteg der Po 
ſten u. ſ. w. Das Urtheil lautet gegen 11 auf Todesſpraſt 
gegen 5 auf lebenslängliche Zwangsarbeit, gegen 3 auf zl 
weiſe Zwangsarbeit, gegen 8 auf Deportation und 2wud 
freigeſprochen. Die 6 Flüchtigen find ſaͤmmtlich zum ur? 
verurtheilt.. Die Verurtheilten haben appellirt. 0 
Im Departement Aveyron haben von 3690 Gemeint 
raths⸗Mitgliedern 85 den Eid verweigert. 
Die Gruben-Arbeiter von River de Gier haben dir dh 
ten wieder aufgenommen. BR 
Großbritannien und Irland. 


London, den 20. Juni. . DiePrivatkapelle von Bu 
ham=Palace war heute der Schauplatz einer ſeltenen Fh 
Air 


nad) ö 
ſchwach. Vorgeſtern, Donnerſtags, iſt die Ru 
der geſtört worden. Geſtern begann die, gericht 
ſuchung. Sie ergab bis jetzt nichts Neues; Mit 
ſie, daß die Prozeſſton am Sonntag nicht zur K fe 


vieflinfiche Proklamation verbotenen religiöfen Demonſtra⸗ 
1 aul orte. Stockport hat übrigens, bei einer Bevöl⸗ 
brug ben 50,000 Seelen, nicht mehr als 12 Mann Polizei. 
u 
u 


a 

lein, den 27. Juni. In der Deputirten⸗Kammer iſt 
Mötbil⸗Ehegefetz Gegenſtand einer ſehr lebhaften Des 
hit, Ein Domherr nennt es eine Nothwendigkeit, ein an⸗ 
ur Domherr will volle Freiheit in Religionsſachen und hält 
‚kinabe dem Proteſtantismus eine Lobrede, ein dritter hin⸗ 
gegen findet es als Bürger, Abgeordneter und Katholik ver⸗ 
ori. Es laſſen ſich bedeutende Stimmen gegen die Geiſt⸗ 
Achtel und den römiſchen Hof bören. Man iſt daher nicht 
ohne Beſorgniß wegen Möglichkeit einer Miniſter⸗Kriſis. 


Permiſchte Nachrichten. 


Hei der Illumination zu Ehren der Anweſenheit des Kö⸗ 
nig in Trier hatte der Buchbinder Feldweg folgendes Trans⸗ 
parent angebracht: 
1 Wie in meiner Werkſtatt 
Die Bücher ich binde, 
Damit der Leſer 
Zurecht ſich finde: 
So Friedrich Wilhelm 
In Seinem Land 
IR Alle Herzen möcht' binden 
\ In einen Band. 
Diueſe Juſchrift hat die Allerhoͤchſte Aufmerkſamkeit auf ſich 
zogen, denn noch ſpät in der Nacht erſchien ein Offizier aus 
dem al: des Königs im Haufe des Herrn Feldweg, um 
ſich, unter Belobung feines dadurch bewieſenen Patriotismus, 
eine Abſchrift der vorſtehenden Worte zu erbitten. 
„ Hr. b. d. Oſten hat die von ihm beabsichtigte Reiſe nach 
London wirklich angetreten. Leider zu ſpät dort angelangt, 
burde er verhindert, fich in dieſer Saiſon oft hören zu laſſen, 
verdankt aber ſeiner Mitwirkung in einem der glänzendſten 
Konzerte dieſer Saiſon, das der Violiniſt Joachim, unter 
Kitung Ferd. Hiller's, veranſtaltete, einen fchönen und 
auch uns erfreuenden Erfolg. Die „Times“ berichtet darüber 
u folgender Weiſe: „Von dem geſanglichen Theil des Kon⸗ 
arts it e nur nöthig, eine ſchöne Arie aus Glucks „Iphi⸗ 
1 auszuz urch deren Vortrag uns Hr. v. d. Oſten 
1 0 den letzten Jahren kein deutſcher Tenor 
l 0 leblicher name und ſo natürlichem Ausdruck in 
England Aer wurde.“ Außer Herrn Joachim wurde auch 
Herr o. d. Oſen durch Hervorruf ausgezeichnet. In dieſem 
Sommer wird ſich derſelbe nur noch kurze Zeit in London 
ufhalten, gedenkt aber zur nächften Saifon frühzeitiger dort 
ünzutreffen. Hoffen wir, daß wir ihn bald auch wieder den 
Unſrigen nennen dürfen, ſchreibt man aus Berlin. 
Breslau, den 5. Juli. (Unglücksfall.) Heute Nach⸗ 
mittag ſtürzte der 15jährige Quintaner des Mathias⸗Gym⸗ 
aſtum, Carl Stern, ohn des Rabbiners Stern zu Strzelno 
| a dem Kranze des Eliſabetthurmes herab und bla auf 
der Stelle todt. Die e war zerſchmettert und es flo⸗ 
u die Stücke derſelben umher. Leider dauerte es eine halbe 
A bis ein Bett aus dem Fed herbeigeholt war 
lieb e verſtümmelte Todte dieſe ganze Zeit 
ch den Blicken Dar herbeigefkänten Menge auögefegt, 
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Der Güterzug der Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn, 
welcher am 1. Juli, um 5 Uhr Morgens, von Berlin nach 
Köln abgegangen iſt, hat 2 Stunden von Hannover das Un 
glück gehabt, in Flammen aufzugehen. Die Maſchine ging 
aus den Schienen, wodurch 2 Ladungen Spiritus in Feuer 
geriethen und noch einige Wagen Manufaktur⸗Waaren ver- 
brannten. 

Stettin, den 3. Juli. Während der heutigen Aufführung 
des „Propheten“ fing im dritten Akt, beim Aufgang der 
Sonne, ein Theil der Couliſſen Feuer. Herr Reer verſuchte 
es mit großer Kaltblütigkeit weiter zu ſingen; doch mußte der 
Vorhang heruntergelaſſen werden. Das Publikum benahm 
ſich weit vernünftiger, als es meiſt bei ähnlichen Gelegenheiten 
der Fall zu ſein pflegt; es entſtand durchaus kein Gedränge, 
ſondern Jedermann blieb auf ſeinem Platze. Nach einigen 
Augenblicken ward der Vorhang auf Verlangen des Publikums 
wieder aufgezogen, und man ſah, wie die von den Flammen 
ergriffenen Couliſſen niederbrannten. Bald war das ganze 
Feuer gelöſcht, und die Vorſtellung konnte fortgeſetzt werden. 

Am 17. Mai rannte die franzöſiſche Brigg „Pauline“ von 
Granville, auf dem Wege von Porto Rico nach Havre, au 
einen Wallfiſch, der auf der Oberfläche des Meeres ſchlief. 
Der Stoß war ſo heftig, daß das Schiff leck wurde und in 
wenigen Minuten ſank. Die Mannſchaft rettete ſich in die 
Böte und wurde nach 3 Tagen von einem eugliſchen Schiffe 
aufgenommen. ö 
Bekanntmachung. 

Das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

In der zweiten Hälfte des Juli oder in den erſten Tagen 
des Auguſt find ſeit mehreren Jahren die Kartoffel⸗Felder 
bekanntlich mit der Krankheit befallen worden, welche mit 
ſchwarzen Flecken auf dem Kraut beginnt und die Fäulniß 
der Knollen zur Folge hat. Von den dagegen vorgeſchlagenen 
Mitteln hat ſich bis jetzt keines bewährt. Ein Grundſtücks⸗ 
beſitzer in der Provinz Preußen hat im Herbſte 9. J. feine 
Erfahrungen über den günſtigen Erfolg mitgetheilt, welchen 
er von Anwendung des Kalks ſeit mehreren Jahren gehabt 

at. Auf dieſe Erfahrungen iſt von dem Königl. Landes⸗ 
Oekonomie⸗Collegium aus anderwärts hingewieſen. Ob⸗ 
gleich dies Mittel noch nicht an verſchiedenen Orten und viel⸗ 
ach hat verſucht werden können, ſo erſcheint es doch rathſam, 
ſchon jetzt nochmals darauf aufmerkſam zu machen, da dadurch 
der verderblichen Wirkung des wahrſcheinlich wieder bevor⸗ 
ſtehenden Befallens des Kartoffelkrautes vielleicht vorgebeugt 
werden kann. 

Nach jenen Erfahrungen ſoll man im Juli und Auguſt 
wohl aufmerken, und ſobald in der Gegend die erſten Spuren 
des Befallens irgend bemerkt werden, das Mittel anwenden. 

Man nimmt zu Staub zerfallenen aber nicht weiter gelöſch⸗ 
ten Kalk — nicht Gypd — wie derſelbe entſteht, wenn man 
gebrannten Kalk an feuchter Luft ſtehen läßt, oder ihn leicht 
mit Waſſer beſprengt. Damit überſtreut man bei ruhigem 
Wetter, am beſten in den Abendſtunden, das Kartoffelfeld, 
beſonders das Kraut der Pflanze. Zum preußiſchen Morgen 
— 180 Quadratruthen rheinländiſch Maß — werden etwa 
3 Scheffel Kalk erforderlich ſein. 5 ep 

Die Königliche Regierung veranlaſſe ich hierdurch, dief 


* 
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Erfahrung in Ihrem Bezirke ſchleunig und auf geeignete 
Weiſe zur Kenntniß der Landwirthe zu bringen, damit Dies 
ſelben aufgemuntert werden, Verſuche mit dem vorgeſchla⸗ 
genen Mittel zu machen, deſſen Wirkſamkeit der Beſtätigung 
allerdings noch bedarf, 

Berlin, den 1. Juli 1852. 5 
Für den Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. 
Im Allerhöchſten Auftrage: 
von Weſtphalen. 

An die Königliche Regierung zu N. = 


. m ame: = — 


- Die verſchoſſene Erbſchaft. 
(Novelle von Julius Krebs.) 
5 (Beſchlu ß.) 

Am andern Morgen ſchon kam der edle Pepin 
mit freudeglühendem Geſicht zu ſeinem Freunde. — 
Sieh, meine Hoffnungen haben mich nicht betrogen, 
haben goldene Früchte getragen, rief er, ihn umar⸗ 
mend. — Der Graf war von Deinem ſeltenen Unfall 
außerordentlich überraſcht, noch mehr aber, als ich ihm 
Deine Seelenruhe bei dem Verluſte ſchilderte. Er er⸗ 
zählte Alles bei der Tafel, und der Mittelpunkt des 


Geſpräches blieb für den ganzen Abend Dein koſtbarer 


Schuß, der Dich ſoweit wieder aus dem Eheſtands⸗ 
himmel geſchleudert. Eine Subfkription kam zu Stande 
Dir die Schickſalstücke weniger fühlbar zu machen. 
Hier iſt das Reſultat davon. 

Dabei legte der Schloßinſpektor ein paar Goldrollen 
vor dem Erſtaunten auf den Tiſch und dieſer rief: 
Mein Gott, das iſt zu viel, darf ich's denn mit Ehren 
annehmen? 

Du darfſt, Freundchen, wer ſollte es Dir verdenken? 
Oder wollteſt Du lieber die gute Meinung der edlen 
Herren zurückweiſen! Sieh den Zettel, der dem Ge⸗ 
ſchenk beigefügt iſt: „Dem unglücklichen Gemsjäger 
ſigtt des verlornen Steuerruders zum Eheſtandshafen 
von den fröhlichen Gäſten des Grafen Hoditz.“ 

Nun denn, ich nehm's, ſprach Gundermann ent⸗ 
ſchloſſen. — Ach, wie ſo reich bin ich plötzlich wieder! 
Megine ſchuldlos und Geld genug, um einen eigenen 
Topf für uns zu kaufen und ein feines Weilchen ge⸗ 
nügſam darin zu kochen. Tauſend Dank Dir, mein 
edler Freund! a 

Nun kommt noch das Beſte. 

Du ſollſt dieſen Morgen noch zum König kommen, 
wahrſcheinlich will er Dir ſeine wiederkehrende Gnade 
verkünden. Ich prophezeihe Dir Glück und Frieden 
von dieſer Audienz. 5 

Du lieber Gott, wie ſoll ich das Alles ſo ſchuell 
faſſen! Regine! ach wenn ſie doch hier wäre, und mir 
den Jubel tragen helfen könnte! 

Faſſe Dich felbſt nur und folge mir zu den Appar⸗ 
tements des Königs, mahnte Pepin. 


Ich bin bereit, ſprach Jener, und fie gingen. Gun 
dermann wurde gemeldet, und ſtand bald im Zum 
des großen Monarchen, der am Fenſter mit 152 
zarten Windſpielen Fofete, ihm zur Seite befand 10 
Graf Hoditz. , 

Er iſt der ehemalige Geheimſektetär Gundermann) 
fragte der König. ö Re 

Zu dienen Euer Majeſtät. RE 
Er iſt ein derber Spaßvogel, den ich fortfchid 
mußte, weil Er die ſchuldige Eſtime vor feinen Op 
aus den Augen ſetzte. Ich höre, es iſt Ihm ſcheh 
ergangen ſeitdem; hoffentlich hat Er die Narrengpofn 
verlernt und bereut, und da ihn ſonſt kein Aumtahhr; 
gehen gravirt, fo will ich auf die Fürbitten des Graf 
von Hoditz das Geſchehene gern vergeſſen.— 

Eurer Majeſtät Huld macht mich überglücklch 
ſagte Gundermann. Geruhen Höchſtdieſelben mir nu 
ein Plätzchen anzuweiſen, wo ich meine geringen Krit 
wieder dem Staate weihen und meine Vergehungg 
gut machen kann. 1 

Ich habe ſchon daran gedacht, fuhr nun der groß 
Friedrich fort. — Meld' er ſich bei der Kammer in| 
Breslau wegen Anſtellung; ich werde ſeinetwegen ber, 
fügen. Aber geb' er ſich nicht mehr mit Karrifaturen 
ab, hört er! a 
Es ift ein undankbares Geſchäft, alergnehtgfter 
König, erwiederte Gundermann dreiſt, es geht Ihter 
fo viele, daß fie nicht einmal des Abzeichnens wah 
find und man fie viel bequemer gleich nach der Ran 
tudirt. 
g Das Geſicht des Monarchen überflog ein ſchwachn 
Strahl von Heiterkeit, wie wenn ihm die mich 
trockene Antwort behagt hätte. — | 

Roch Eins, ſagte er, wie ich höre, hat er galt 
ein ſeltſames Unglück gehabt, er hat eine Eibach 
tigung unwiſſend in dle Luft geſchoſſen! 

So iſt es königliche Majeftät. BR 

Da der Graf von Hoditz das geſtrige Fest, MM] 
er in der Rolle des Gemsjägers figurirte, mir g im) 
fallen veranftaltete, fo will ich nicht, daß el , 
Schaden gehabt haben ſoll. Ich werde ihn hir 
tauſend Thaler aus meiner Chatulle auszahlen hf, 

Wie follten en Eure Majeſtät, ., mut 
der freudig Ueberraſchte, N 

Mach' 5 keine Umſtände! eiferte der König, 10 
bleibt dabei. Mach er Hochzeit oder was ad aß, 
will mit dem Gelde. Adieu! 5 nt 

Und der Glückliche dankte dem großmüthigen a 10 
in Ausdrücken, wie Freude, Liebe, Ehren, duch 
feinem Herzen hervor riefen, dann dem e ö 
Hoditz, und flog die Treppe hinab in die 1 j 
Freundes Pepin, der erwartungsvoll feiner üg 

„Sagte ſch's nicht?“ ſprach dieſer Im frohe 


Sin 


un ich gratulire zum Amt, zur erſetzten Erbſchaft 
m — zur Hochzeit. Und was wir in Breslau wegen 
in Pathenſtelle beſprochen, dabei bleibt es.“ 
Amen!“ verſetzte Gundermann, „und jetzt zu Res 
mm Wir wollen es zuſammen recht herzlich meinem 
Egickſal abbitten, daß ich es fo oft wurmſtichig nannte. 
gest ſcheint's plötzlich wie eine luſtige Mühlwelle aus 
ſhönem kerngeſunden Eichenholz geſchnitzt und ich habe 
‚open Reſpekt vor ihm. Wie geſagt, nur den Muth 
licht verloren, ob man auch ſelbſt das Glück aus Ge: 
pwehrläufen von ſich ſchießt!“ 
Der Schloß⸗Inſpektor winkte zum Frühſtück, ergriff 
ben Römer, und mit Gundermann anklingend, ſprach 
er fturig: „Es lebe die verſchoſſene Erbſchaft!“ 


Dem Fleiße ſeine Anerkennung. 
MWoyhin es Fleiß und Ausdauer bringen können, ſieht man 
an den künſtleriſchen Leiſtungen des in unſrer Stadt weilenden 
Range zen Herrn Fr. te welcher ohne die Behand⸗ 
ungsweiſe der fac e erde ilder geſehen zu haben und 
gur nach einer Brochüre arbeitend, es in den letzten Monaten 
in ſo ſchönen Reſultaten gebracht hat, daß feine Kunſtleiſtun⸗ 
gen die größte Beachtung verdienen. — Freute ſich Referent 
chon bei dem Beſuche der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
daſelbſt auf einem Bilde 0 viele Bekannte wiederzufinden, wo 
bei Jedem die größte Aehnlichkeit feuer Zur ſo war er noch 
am ſo mehr überraſcht, als er bei feiner Zurückkunft b 
heit hatte einige der letzten Arbeiten des Herrn Kluth zu ſehen, 
in denen die Klarheit, verbunden mit Kraft und beſonders in 
den 1 1 das Arrangement ſo vollkommen gelungen iſt, 
| daß wohl nichts mehr zu wünſchen übrig bleibt. 
| edenkt man nun, 0 Herr Kluth faſt den ganzen Winter 
krank darnieder lag, alſo feine Studien 6 Monate unterbrochen 
wurden, und ſieht man jetzt die zu bewundernde Sicherheit 
feiner Operationen, feine Reſultate und bedenkt dabei, unter 
welchen gedrückten Verhältniſſen er nach feiner Krankheit feine 
Studien wieder 11 0 ſo muß es um ſo mehr erfreuen 
ii auf dieser Stufe ſtehen zu ‚eben, und gewiß wünſchen Viele 
d ſtets wohlwollenden Hirſchberger mit dem Referenten ihm 
195 beſte Glück, daß er durch fortwährende Aufträge den 
ohn ſeiner Studien ärnte und fo die arbeitsloſe Periode feiner 
Krankheit dice wen 
ee 18 e wenigen Zeilen auch dazu dienen, Herrn Kl. 
\ % 0 igen, a auch in Hirſchberg Arbeitſamkeit und un⸗ 
ite e kühe anerkennt und daß auch das ſtille beſcheidene 
de ſtrebſamen jungen Mannes beleuchtet zu werden 
1 . g Ein ler 


Fuühnfzig Jahre eines Lehrers und 
Arngideſſen Jubelfeier. 
Seit Jahres dorf bei chmledeberg den 28. Juni 1852. 
ein drittes is feift fand in hieſiger evangeliſcher Parochie 
ie ſich 97 Schule ſich beziehendes Feſt ſtatt, an deſſen 
— 8 nie abermals die 0 Kreis Behoͤrde betheiligte, 
Der Man; e und ſicherlich auch nachhaltige Feier! 
gamann dem fie galt, ift der evangeliſche Schullehrer 


aud Kantor Here Nu ſt hierſelbſt, dem am heutigen Tage, 
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ungeachtet feiner ſeit ein Paar Jahren ſehr gefhwächten 
Geſundheit durch Kraͤnklichkeit, ſein 5 Lehrer⸗Ju⸗ 
bilaͤum zu begehen die hohe Gnade zu Theil ward. 30 Jahre 
zählt feine Lehrthatigkeit und 44 Jahre fein hier geführtes 
Kantorat. 4 

Der Schul⸗Reviſor Herr Paſtor Dittrich konnte nimmer 
dieſen wichtigen Lebens⸗ und Amts⸗Abſchnitt ignoriren, ſon⸗ 
dern veranlaſſte freudigſt eine dem Gegenſtande zugehoͤrige 
wuͤrdige Feier. Er hatte die große Freude Anklang zu finden, 

Die ul⸗ und Kirch⸗Gemeinde Arnsdorf, deren groͤß⸗ 
ter Theiß evangeliſch, erkannte ihre Pflicht, ihrem ah 
Lehrer, der fo viele Jahre die ſchoͤnſten, edelſten Kräfte in 
ihrer Mitte zum Beſſten der herangewachſenen Jugend bis 
zu dem heutfgen Tage dargebracht, und in dem Theile des 
Weinbergs des Herrn treu und ſegensreich gearbeitet, Freu⸗ 
den zu bereiten, die von Dank gegen ihren Jugendlehrer 
und treuer Anhänglichkeit an denſelben ein ſchoͤnes Zeugniſſ 
am heut gen Tage ablegen. Tage und Wochen vorher war 
an die würdige Ausführung gedacht und ſie vorbereitet worden. 

Die Schul⸗ und Kirch: Gemeinde wurde Sonntags vor 
dem Feſte durch den Herrn Paſtor Dittrich von der kirch⸗ 
lichen Feier in Kenntniſſ gefest. aufolge deren ward die 
ſchöne Kirche mit Blumen, Maien, Kränzen und Guirlanden 
anſprechend und wohlgefaͤllig geſchmuͤckt. Viele liebende 
Hände hatten hierzu ihre Dienſte geboten. Der Hauptgang 
der Kirche bis zu den Stufen des Altars ward mit Blumen 
beſtreut, ſowie man die Pforten ji des Herrn Tempel mit 
Guirlanden behangen und mit Kraͤnzen verſehen fand. 

Die Schulſtube, wo der Herr Jubilar ſeine größte 
Wirkſamkeit unter dem ſegnenden Einfluſſe des Hoch ſten 
fortgeſetzt, war gleichfalls auf eine der 19 1 angemeſſene 
he Bu grünem Gewinde und Blumenkraͤnzen feſtlich aus⸗ 
geſtattet. 

Alles zeugte von Eifer, Liebe und Freude, den Gefeierten 
zu ehren. x i 

Nachdem früh 4 Uhr des neuen Tags . für 
BE 0 auf Veranſtaltung eines jungen Freundes daſelbſt, 
durch Böllerſchuͤſſe angekündigt worden war, fo brachte das 
Mufit:Chor, welches durch den Jubilar ſeldſt herangebildet, 
dem Manne des Tages einen Morgengeuff, der in zwei 
Choraͤlen und einem Adagio beſtand. Gegen 7 Uhr begab 
ſich die Arnsdorfer Schuljugend, gefuͤhrt von ihrem Hilfs⸗ 
Lehrer Herrn Stiller, vor die Wohnung des Herrn Jubi⸗ 
lars und begrüßte ihn freundigſt mit einem Choral⸗Geſange 
und einer Arie: „Fromme Wuͤnſche ſtroͤmen dir entgegen!“ 
v. Naͤgeli. 45 Knaben und zwei Mädchen aus der Ober⸗ 
und Nieder⸗Schule trugen dem Gefeierten Gedichte vor. 

Der Anfang der eigentlichen Feſtlichkeit war für Punct 
10 Uhr angefegt, Es hatten ſich zu dieſem Zwekke einge⸗ 
funden: Der Königl. Landrath Herr von Grävenig, der 
Königl. Superintendent Herr Paſtor Roth, die Geiſtlich⸗ 
keit der Nachbar⸗Parochien, 5 an der Zahl, eine Menge 
Lehrer aus dem obern Theile des Kreifes und dem Lomnitz⸗ 
Thale, gegen 30, worunter auch ein neuer Jubilar aus dem 
Zakkenthale und ein beinahe 5 Stunden von hier entfernt 
wohnender Lehrer aus dem Boberthale.“) — Der Herr Col⸗ 
lator am Orte hatte unüberfteiglicher Hinderniſſe halber feine 
Abweſenheit bei dieſer ſeltenen Feier entſchuldigt. N 

Im Zuge begab man ſich von der Prediger⸗Wohnung in 
das Schulhaus, und dort in der Schulſtube ward der, von 
den Kreis⸗Behoͤrden und dem Schul⸗Reviſor aus der Wohn⸗ 
) Wohl als Vertreter der Kollegen aus ſeinem Thale; und 

vielleicht guch aus dem Kemnitzthale? (Zuſage!) 


— 


ſtube begleitete, Jubilar von den Unmefenden, dem Schulen⸗, 
Kirchen⸗ und Orts⸗Vorſtande, dem Lehrer⸗Collegio und der 
benachbarten Geiſtlichkeit empfangen. Alsbald ertönte die 
vom Lehrer Herrn Borrmann komponirte Motette: Herr, 
unſer Herrſcher, wir loben deinen Namen! ꝛc. von den Leh⸗ 
rern, unter Dixection des Komponiſten, vorgetragen. Eine 
wohlgelungene Rede des Lehrer und Kautor Herrn Wolf 
in Seidorf, einem vieljährigen Freunde des Jubilars, begann 
und bewegte ſehr das Gemüth des Letztern und vieler An⸗ 
weſenden. Die Rede ſtellte dar das Leden des Juhilars als 
Vorbild nach feiner Treue, Geduld, Demuth, falım Glau⸗ 
ben, ſeiner Liebe und Hoffnung, woran ſich die vereinten 
frommen Wuͤnſche der Kollegen für des Jubilars Zukunft 
in gemüthlicher Faſſung ſchloſſen und mit dem das Gemuͤth 
ergreifenden Männergefange: „Wir reichen dir die Bruder: 
hand! ꝛc.“ endete. ; 

Der Herr Schulreviſor ſprach hierauf ein kräftiges Gebet, 
um den gnädigen Beiftand des Herrn für die Fortſetzung der 
Feier in der Kirche flehend. Nun bewegte ſich der Zug von 
bier aus unter dem Geſange des Gloria, mit Blas⸗Inſtru⸗ 
menten begleitet, in die obbeſchriebene herrlich geſchmuͤckte 
Kirche, voran die ſaͤmmtliche Schuljugend. Die Kirche em⸗ 
pfing heute den erſten Jubilar, der für ſie und in ihr 
eine ſolche Reihe von Jahren gearbeitet und nun in ihrer 
Mitte in den heiligen Hallen ihre Segnungen empfangen 
ſollte. Unter Intrade und kräftigem Orgeltone, der von dem 
kunſtreichen Spieler Herrn Kollegen Pätzold hervorgelockt, 
wurde der von den Kreis Behoͤrden begleitete Jubilar vor die 
Stufen des Altars zu dem bereit ſtehenden bekränzten Seſſel 
gefuhrt, um hier die neue Weihe und Einſegnung zu gewaͤr⸗ 
tigen. Der Tempel war von Einheimiſchen und Fremden 
gefullt. Nach Abſingung des geiſtlichen Liedes: „Ach bleib’ 
mit Deiner Gnade ꝛc.“, fo wie der Aufführung des Maͤnner⸗ 
Geſanges: „Ich will den Herrn loben ꝛc.“ von Gabler, unter 
Direction des Kantor Pachaly, hielt der Koͤnigliche Super⸗ 
intendent Herr Paſtor Roth vor dem Ultare die Weihrede, 
wozu als Motto diente: 1 Timotheus 3 v. 1, worin er den 
Jubilar zum Danke gegen Gott, zur Pruͤfung der vergange⸗ 
nen Tage und zum demuͤthigen Gebete kraͤftigſt ermunterte. 

Ein von der Königlichen Hochloͤblichen Regierung einge⸗ 
gangenes Gratulatſons⸗Schreiben an den Jubilar, worin man 
die Anerkennung einer treuen fünfzigjährigen Wirkſamkeit 
und innige Wuͤnſche fuͤr die Zukunft des Greiſes nicht ver⸗ 
miſſte, wurde von dem Herrn Paſtor Dittrich laut verleſen. 
Hierauf legte der Herr Superintendent dem Ehrenmanne 
das „Allgemeine Ehrenzeichen“ an, das ihm Allerhöchft 
huldreichſt verliehen worden. Ihre Excellenz die Frou Mi⸗ 
nifter Gräfin von Reden als Praſidentin der Buchwalder 

Bibelgeſellſchaft verehrte dem Jubilar, als älteftem auswär- 
tigem Mitgliede genannter Geſellſchaft, eine Bibel, in welcher 
die Verleihung mit hocheigner Hand geſchrieben, und Jubilar 
empfing dieſes Denkmal aus den Händen des Herrn Super⸗ 
intendenten vor dem Altare in Folge hohen Auftrags. Es 
erfolgte die Einſegnung des Jubilars. Der Pſalm: „Lobt 
den Herrn!“ von Gäbler, unter des Genannten Direction, 

wurde gleichfalls von dem Lehrer⸗Colleglo vorgetragen. Der 

letzte Vers des Liedes: „Nun danket alle Gott!“ beſchloſſ 
nach Ertheilung des Segens die ſchoͤne kirchliche Feier. 

Es vereinigten ſich nun die Feſtgenoſſen in dem Lokale 
der Erbſcholtiſei, deſſen Beſitzer, Herr Scholz, für ein an⸗ 
ſtaͤndiges Mittags⸗Mahl hinreichend geforgt hatte. Hier, 

von den Muſicis empfangen, bewegte ſich ein jeder Feſtge⸗ 


noſſe in Frohſinn und Heiterkeit. Trinkſprüche, ausgebracht 


von dem Landrathe Herrn von Graͤvenitz auf Se. Maj. 
den König, von dem Herrn Paſtor Dittrich auf den Jubilar, 
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3 
von dem Herrn Superintendenten Roth anf Erſtg 0 
und von Mehreren der Herren Beftgenoflen, 19 0 b 
Theilnehmer. 1 5 = 
Ein Album, worin eine veranſtaltete Sammlung 


So iſt denn ein Lehrerfeſt ungetrübt in der ſchönſten al 
reinſten Harmonie begangen, an deſſen Schluſſe die h 
zeugung Raum gewinnt. Wie koͤſtlich iſt es, wenn Sch! 
und Kirche von Einem himmliſchen Bande, der Ginipkitht 
Geiſte, umſchlungen ſind! 0 

Möge aber auch allenthalben und jederzeit das Ben 
feine Geltung finden: „Die an dem Worte des Gamma) 
beiten, halte man zwiefacher Ehre werth!“ 8 

Wie viel Labung und Erquickung, gleich an 
dringt dann in das oft fo ermattende Herz des Lal ne 
des Kirchen⸗Lehrers! hs 
Wohl dem, der fich deren erfreuen kann! I Alles 
aber dem Herrn die Ehre! Rs 


3306. Sitzung der Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schi 
am 5. Juli 1852. 77 5 


. 
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1., Die von dem Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendaſlen He 

Wiegandt gelegte Jahres-Rechnung vom I. Ar] N 

bis ultimo März 1852 wurde, nachdem ſie richtig u ö 

worden, dechargirt. "ra 
Beſtand war aus dem Jahre18°%, 178 rtl. A ftr. 

an Reſten find eingegangen. ... 41 % 18 = 
an jährlichen Beiträgen der Handel⸗ Hi 

u. Gewerbetreibenden ſub Lit. A. 3 

in den Kreiſen Hirſchberg und va 

Schönau nach der Gewerbe⸗ 4 
ſteuer-Rolle pro 1851 à 1% gr. 2 

pro Thaler Gewerbeſteuer ... . 123 % 1% 

Summa aller Einnahmen: 343 rtl. 25 ji N 

Reſte ſind geblieben: 12 rtl. 18 fer. . 

Summa aller Ausgaben: 162 rtl. 14 

Bleibt Beſſand 181 fl II | 

Hierzu die Reſte 12 % 87 

kommen in das Jahr 1885, hinüber 193 tl. | 

die bei Einziehung der Beiträge pro 18% in Ahh 
kommen. es 7255 


1 


niflhe Ausgabe beträgt nur 


Beil 


5 


b der Etat pro 18 ½% ſtellt ein e auf von 
0 6 


57 rtl. 9 ſgr. — pf. 
162 „ 14% — „ 


mithin find erſpart worden 124 rtl. 25 far. — pf. 


bee Erſparungen ſind bei den einzelnen Titeln, wie 
folgt, gemacht worden: 
It, I. An Gehältern, Diäten, Reiſegeldern und Remu⸗ 


Al. II. An Miete 
Grit An Büreau⸗Bedürfniſſen . 


Waden 


53 rtl. 1 ſgr. 6 pf. 
8 ( — 


3 7 
10 1 15 ” 


gi IV. An Druckſachen 2 2. 56 „ 9 „ 
Fit, V. An Poſtporto , , 
Fit, VI. An Bibliothekkoſten ie... 14% 3 6, 
Tit, VII. An Jus gemein / 


Es iſt beſchloſſen worden, den Etat pro 18°%; 


Summa der Erfparungen: 194 rtl. 25 fgr. — pf. 


abermals 


herabzuſetzen, und zwar circa um 100 Thlr., um den Con⸗ 
teibuenten das Inſtitut der Handelskammer möglichſt zu 
erleichtern. 

2, Der Handelskammer iſt nachſtehendes hohes Nefeript 
eingegangen: 


„Von dem Jahresberichte pro 1851, welchen die Han⸗ 


delskammer unter dem 16. Februar c. erſtattet hat, haben 
wir mit Intereſſe Kenntniß genommen, und giebt uns der⸗ 


[5-2 


ſelbe zu nachſtehenden Bemerkungen Veranlaſſung: 


J. Wenn ſich geeignete, mit den erforderlichen Betriebs⸗ 
fonds ausgeſtattete Unternehmer für die Errichtung beſ⸗ 
ſerer Bleich⸗ und Appretur⸗Anſtalten für Leinen⸗Fabri⸗ 
kate finden, ſo wird die Staatsregierung die Frage, 
ob dieſelbe, ihnen durch Gewährung von Maſchinen 
förderlich ſein könne, in nähere Erwägung nehmen. 


Die Errichtung neuer Maſchinengarn⸗Spinnereien in 
Böhmen nimmt die Aufmerkſamkeit der Handelskam⸗ 
mer mit Recht a Es iſt zu hoffen, daß 
man in den diesſeitigen Leinen⸗Induſtrie⸗Diſtrikten nicht 
zurückbleiben werde. Wenn ſich hier Unternehmer fin⸗ 
den, welche neue Flachs⸗Maſchinengarn⸗Spinnereien 
auf eigene Koſten gründen, und welche ſowohlmit Rück⸗ 
fiht auf ihre Perſon als auf den Befik der erforderli⸗ 
chen Geldmittel, die erforderliche Garantie gewähren, 
wird die Regierung mit Bewilligung von Sbindelprä⸗ 
mien, ſoweit es die zur Verfügung ſtehenden Geldmit⸗ 
tel geſtatten, bereitwillig Unterſtützung gewähren. Die 
Vervollkommnung der beſtehenden Spinnereien liegt 
im eigenen Intereſſe der Unternehmer, und es läßt ich 
vorgusſetzen, daß dieſe in Berückſichtigung deſſelben 
nicht unterlaſſen werden, ſich die Fortſchritte der Tech⸗ 
nik anzueignen. So weit es die Mittel geſtatten, wird 
es ſich die Regierung angelegen ſein laſſen, die Unter⸗ 
nehmer bei der a neuer, vervollkommneter 
Maſchinen zu unterſtützen. f 
„Auch der Handgarnſpinnerei wird vorerſt noch und 
bis etwa die Fortſchritte in der Maschinen Spier 
die Verhältniſſe weſentlich umgeſtaltel haben werden, 
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die nöthige Unterſtützung aus Staatsmitteln nicht enk⸗ 

zogen werden. Auf die Errichtung guter Spinnſchulen 

insbeſondere ſolcher, in denen die Fertigung feinerer 

Handgeſpinnſte zum Gegenſtand der Unterwerfung ges 

macht wird, ſind bereits namhafte Summen aus 

Staatsmitteln verwendet. Sofern ſich auf Seiten der 

betheiligten Gemeinden fernerweit ein Intereſſe für Er⸗ 

haltung und die Begründung ſolcher Anſtalten bethä⸗ 
tigt, wird eine Mitwirkung der Staatsregierung durch 

Gewährung von Zuſchüſſen aus der Staatskaſſe auch 

ferner gewährt werden. 

3. Auf den Antrag der Handelskammer, die Fracht für 
Papierfabrikate auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn auf die Frachtſätze der 3. Güterklaſſe zu er⸗ 
mäßigen, kann nicht eingegangen werden, da Papier, 
als ein, im Verhältniß zu ſeinem Gewichte, ziemlich 
werthvolles Fabrikat nach den geltenden Grundſätzen 
zur Tariftrung in der Normal⸗Güterklaſſe wohl geeig⸗ 
net erſcheint. 

4. In Betreff der Errichtung eines Hauptamtes mit Pack⸗ 
hofs⸗Berechtigung in Hirſchberg können wir nur auf 
die Verfügung vom 12. Juni pr. verweiſen, welche 
auf den Jahresbericht der Handelskammer pro 1850 
erlaſſen iſt. 

5. Die Aufnahme eines Berg⸗ und Hüttenbetriebes bei 
Schmiedeberg für Rechnung des Staats kann nicht in 
Ausſicht geſtellt werden, da, auch abgeſehen von den 
entgegenſtehenden prinzipiellen Bedenken, das Eiſenerz 
in Schleſten nicht zu den Regalien gehört, und der 
Mangel an wohlfeilen Brennmaterial der Herſtellung 
eines wohlfeilen Eiſens in der dortigen Gegend hinder⸗ 
lich iſt. Aus dieſem Grunde iſt auch kaum zu erwar⸗ 
ten, daß die Wiederaufnahme des Berg⸗ und Hütten⸗ 
betriebes durch Privatperſonen erfolgen werde. 

Berlin, den 30. Juni 1852. 

Der Finanzminiſter. Der Miniſter für Handel, Gewerbe 

v. Bodelſchwingh. und öffentliche Arbeiten. 

An 5 J. V.: v. Pommer⸗Eſche. 

die Handelskammer f 
zu Hirſchberg. 
3., Der Ober⸗Präſident von Schleſtien hat der Handels⸗ 

kammer ein Exemplar eines Nachtrags zu dem von dem 

Techniker Flandorfer, der von der hohen Staatsbehörde nach 

Irland geſandt wurde, um an Ort und Stelle das Röſten 

des Flachſes in warmem Waſſer zu prüfen, früher erſtatteten 

Bericht zur Kenntnißnahme überſandt. 

Nach dieſem Nachtrage iſt das Schenkſche Verfahren in der 

Praxis in Irland einigen Abänderungen unterworfen worden. 
Von dem Röſten in den Wintermonaten und Trocknen des 

Flachſes in, mit erwärmter Luft geheizten Räumen, iſt man 

ganz abgekommen. 

Das Röſte⸗Verfahren geſchieht nur im Frühjahr, Sommer 

und Herbſt; auch giebt man dem Waſſer einen geringeren 

Grad von Wärme, und läßt den Flachs 5 0 einige Tage 


E 


länger röſten. Nachdem der Flachs aus den Röſtebüten her⸗ 


2 — 868 — 


ausgenommen worden iſt, wird er auf einer Raſenfläche aus⸗ 
gebreitet und bleibt einige Tage liegen, bis er vollkommen 
trocken und etwas gebleicht iſt. 

Mit dieſen Abänderungen hat ſich die Schenkſche Methode 
als vollkommen bewährt erprobt, und wird in Irland durch 
ſie der ſchönſte Flachs gewonnen. 

Dieſer Flandorferſche Bericht iſt dem hieſigen proviſoriſchen 
Comitee zur Errichtung einer Flachsbereitungs-Anſtalt über⸗ 
geben worden. Die Handelskammer. 


3338. Dan k. 
Der Hülferuf der evangeliſchen hartbedrängten Kirchge⸗ 
meinde in Lublinitz in Ober⸗Schleſien hat nicht vergeblich an 
die Herzen ihrer hieſigen Glaubensgenoſſen geſchlagen. 

Die durch mich veranlaßte Sammlung hat bis jetzt die 
Höhe von Eilf Thalern erreicht, die ich heute an den daſigen 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchen⸗Rath abgeſendet habe. 

Wenn ſolche Theilnahme ſchon an und für ſich pi dem 
innigſten Danke verpflichtet, jo wird dieſer Dank, der hohen 
a gegenüber, die der evangeliſchen Kirche gegenwärtig 
droht, noch unendlich geſteigert. 

Die Sammlung wird durch mich fortgeſetzt. 
Hirſchberg, den 8. Juli 1852. Scheller. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 1. Jull: Frau Bar. v. Heiking, Frau v. Schmidthals, 
beide a. Breslau. — Frau Kfm. Leuchter a. Gleiwitz. — 
Hr, v. Poſtle, Gutsbeſ; Frl. Chriſtemski; Frau Gen. v. 

Wangenheim mit Frl. Tochter; ſaͤmmtl. a. Berlin. — Frau 
Müllermſtr. Schneider a. Naumburg a. Q. — Die Ruſtikalb.⸗ 
Tochter T. u. P. Kuſchel a. Altenburg. — Frau Ruſtikalbeſ. 
Wenig a. Gniechwitz. — Frau Böhnich a. Freiburg, — Frau 
Muͤllermſtr. Hoffmann mit Tochter, a. Dfersdorf. — Verw. 
Frau Peritz a. Kaliſch. — Frau Caſſel a. Zuͤlz. — Den ten: 
Hr, Lippmann Neumann mit Tochter, a. Prausnitz. — Frau 
Freigutsbeſ. Salute mit Tochter, a. Puſchwitz. — Hr. Wol⸗ 
tersdorf, Major a. D., a. Schweidnitz. — Hr. Moderow, 
Gutsbeſ., a. Hermsdorf. — Hr. Gallowski, Geh. Regiſtrator 
im Kgl. Kriegsminiſterlum, a. Berlin. — Hr. Hptm. Janzen, 
Poſt⸗Secretair, a. Breslau. — Hr. Bauer, Kfm., a. Wies⸗ 
baden. — Hr. Hallmann, Kgl. Kreis⸗Seeretair, mit Tochter, 
a, Coſel. — Frau Muſik⸗Direktor Zſchiſche a. Neuzelle. — 
Hr. Guttentag, Kfm., mit Frau u. 2 Toͤchtern, a. Breslau. 
— Hr. Arnold a. Potsdam. — Hr. Juſtiz⸗Rath Gallus, 
Diviſions⸗Auditeur, a. Brandenburg. — Frau v. Guretzky⸗ 
Cornſtz, geb. v. Eröcher, mit Fam,, g. Glogau. — Hr. E. 
Kramſta a. Reppersdorf. 


Enutbindungs⸗ Anzeige. 

3358. Die heute Mittag 7 auf 12 Uhr erfolgte gluͤckliche 

Entbindung feiner Frau, Adelhaid geb. Freyer, 

von einem muntern Mädchen, zeigt theilnehmenden Freunden 

ergebenſt an : Cantor Jacob. 
Jannowitz den 6. Juli 1852, 5 
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3361. Schmerzlicher Nachruf, 
am Grabe meiner ſelig verewigten und heißgeliebten Gattin, 
der Frau Erneſtine Pauline, verehl. geweſe 


Müllermſtr. Wiegner, geb. Schate 

zu Buchwald dei Schmiedeberg. 
Sie ſtarb nach langen Leiden, aber ihrem Gott treu ergeben, 
am 24. Juni 1852, nach mit ihr zurückgelegter b jährige 
friedlicher Ehe, in dem noch bluͤhenden Alter von 24 Fihteh, 


A 


er 
10 Monaten und 18 Tagen. | 
Sanft ruhe ihre Aſche! 11 


Darfs der Todes⸗Engel wirklich wagen 
Einzudringen in ein friedlich Haus, 
Wo nur Liebe wohnte, keine Klagen, 
In den noch fo kurz durchträumten Tagen, 
Mir zu loͤſchen meiner Heißgeliebten! 
Lebens⸗Fackel aus? 
Ja, er that's, er raubte mir mein Glücke! 
Meinen Stolz für dieſe Lebenszeit, 
Ach! kein Sterblicher giebt mir zurüde 
Die ſo früh dem Tode er geweih't. 
Und ich muß mein banges Klagen 
Schmerzlich tief ertragen! — 


Ach! wie ſeufzeſt Du ſo oft, ſo bange, 
In des Schmerzes tiefgefühlten Drange 

Nach Geneſung, um für läng’res Leden 

Mir den Erdenhimmel gauz zu geben. . 
Doch nach Gottes Rath ward Dir beſchieden; 
Ew'ger Frieden. l 


Ach wie heilig werden Dich umfangen 
Deiner Kinder „Vier,“ vorangegangen 
Dir, ins Licht der Ewigkeit, 
Nach fo ſchwerem Kampfe diefer Zeit! 
Und mit ſeligem Entzücken 
Wirſt auf uns zuruck Du blicken! 


Deine Waiſe fraͤgt mit bangen Klagen: 

Wo iſt meine Mutter hingetragen? 
Durft fie länger nicht mehr bei mir fein, 
Um mein kindlich Herze zu erfreun? — 

Und ein Engel fäufelt fanft ihr zu; 

Deine Mutter ſchlaͤft in ewiger Ruh’! 


Ja, verklärt mit heiligem Entzücken, 
Wirſt den guten Pater da erblicken, 
Wo er mit der ſel'gen Schweſter weilt, 
Und wo Euch nichts Irdiſches mehr theilt, 
Und den Lohn fuͤr Dein ſo frommes Leben 
Wird der Herr Dir geben! 


Und hinauf zu Deinen heil'gen Hohen 
Drängt ſich Deiner Mutter heißes Flehen 
„Eweger, ſetze ihr die Himmels⸗Krone auf! N 
Nach ſo ſchwer vollbrachtem Lebenslauf.“ f 
Noch im Todeskampf riefft Du mit bangen Ahränen, 
„Ach, Mutter! Mutter! ſtill' mein heißes Sehn“ 


Nicht vergebens wird Dein Gatte weinen, 9 
Denn der Himmel wird uns einſt vereinen 
Was im Dunklen hier uns nicht ward kla, 
Wird ſodann vereint uns offenbar, „ 
Darum ſend' mir Troſt von Deinen Himmelshöhen: 0 
„Bis zum Wiederſehen!“ 3 


Beilage zu Nr. 35 
(Berfpätet) 
5 Zur Erinnerung 
an meine gute, treue Ehegattin, weiland 
dan Johanna Eleonora Neumann 
a geborene Heidrich, 
Aeſene Hebamme zu Friedeberg a. Q.; am Nervenfieber 
1 Mn 05 7. Juni 1853, in dem Alter von 61 J. 7 M. u. 8 T. 


Wie Niemand warſt Du mir vereinet, 
Da Deine letzte Stunde ſchlug! 

Doch hab' ich nicht 2 8 

Als man Dich juͤngſt zu Grabe trug. 

Denn viele Muͤtter folgten Dir, 

Und weineten um Dich mit mir. 


Sie dachten ihrer Weheſtunden 
Und Deiner als der Helferin. 

Sie hatten Dich geſchickt erfunden 
Und zuverläßlich Deinen Sinn. 
Dau legteſt Freuden an ihr Herz, 
Sobald voruͤber war ihr Schmerz. 


Ein Tauſend ſieben Hundert Kinder 
Trugſt Du in Erdenleben ein, 

Und dankteſt Gott für fie nicht minder, 
Wenn Du fie trugſt zum heil'gen Stein. 
Denn Kinder, die man Chriſto weiht, 
Sind Erben ſeiner Herrlichkeit. 


Du thateft viele tauſend Gänge 

Bei Hitz und Froſt, bei Tag und Nacht, 
Und haſt, daß Dein Beruf gelaͤnge, 
Di) je zu ſchonen nie gedacht. 

Nie ſah'ſt Du die Belohnung an, 

Bei Allem, was Du haft gethan. 


Gern kehrteſt Du und immer heiter 

Zu mir und unſerm Sohn zurück. 

Dein Segen war des Sohn's Begleiter, 

Als dieſen wegrief ſein Geſchick. 

Bald wollt' er wieder bei uns ſein! — 
Da aber kam fein Todtenſchein. 


O welche heiße, herbe Thränen 

Haſt Du mit mir ſeitdem geweint! 
Wir hatten ein gemeinſam Sehnen 
Nach jener Welt, die alles eint. 
Schon führt Dich dort ein Engel ein! 
Ich aber ſteh' ohn' Dich allein. 


Wohl geh' ich oft zu Deinem Grabe; 
Doch ieh" ich Dich nicht auferftehn. 
Da wank' ich weg am ſchweren Stabe, 
And moͤchte Dich gern wiederfeh'n! — 
Einſt kommt der Engel auch zu mir, 
Und fuͤhrt zum Sohne und zu Dir! 


Zuvor jedoch will ich noch danken 
en edlen Frauen alzu 
Die jüngft, als Deine Glieder ſanken, 
Dein Grab geſchmückt im & raͤnenthal. — 
ö Es wachſe bis zum letzten Blick 
„Hier ihr und ihrer Kinder Glück! 
Griedeberg a. Q., den 8. Juli 1852, 


Ghriſtian Gottlieb Neumann, Schneidermeiſter. 
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3327. N a ch r 
Jungfrau en ee 
5 zu rſchberg. . 
Sie wurde geb. den 24. Juni 1826, u. ſtarb den 20. Jun 1852, 


* 


dem Rieſengebirge 18 5 2. 


u 2 
an unſere uünvergeßliche Nichte, ga 
Peisker 


Gewidmet 
von der Familie Peisker in Goldberg. 


Unerwartet ſchlug die Todesſtunde, 

Die Dich, Gute, auf immer uns entnahm, 
Unſern Herzen ſchlug ſie tiefe Wunden, 

Als die Trauerbotſchaft zu uns kam. 

Sit es möglich? fragte wohl ein Jeder, 

Daß fo ſchnell das junge Leben ſchwand? 
Dieſen Schmerz beſchreibet keine Feder, 

Nur dem bekannt, der Gleiches ſchon empfand. 


Unerforſchlich iſt des Vaters Wille, 

Keiner hat ihn je zuvor erkannt, 

Darum halten wir ihm nur geduldig ſtille, 

Unſer Schickſal liegt in ſeiner Hand; x 

Auch zu Dir ſprach er, Du fanft geſchiedene Seele: 

Nicht weiter geht hienieden Deine Bahn; 

Leg’ ab die Hülle, die den Geiſt ermüdet, 

Daß er feinem hoͤh eren Rufe folgen kann. A 

Denn freundlich noch begrüßteſt Du den Morgen 

Mit gewohnter, ſtiller Heiterkeit, = 
Gern wollteft Du noch für die Deinen forgen, 

Zur Pflichterfüllung warſt Du ſtets bereit, 

Dann wollteſt Du zur Staͤrkung Deines Geiſtes 

Mit der Schweſter gehn ins Gotteshaus. 

Der Sturm brach los, und löſcht in wenig Stunden 

Dir Deine Lebens» Fadel aus. b 


Der Tag, an welchem Du dereinſt erblicket 

Das Licht der Welt, gab Dich der Erde wieder, 
Schoͤn wurdeſt Du durch Freundin Hand geſchmuͤcket, 
Denn Sarg und Grab glich einem Blumenhain; n 
Wem ſo wie Dir die Liebe ſanft gebettet, 

Der muß auch gut wie Du geweſen ſein, 

Dir rufte wohl gewiß ein Jeder nach 

Dein Herz war treu bis es im Tode brach. 


So ruh nun wohl in Deiner ſtillen Kammer, 

Wo lange ſchon der Mutter Staub geruht, 
Unausſprechlich iſt der Deinen Jammer, 

Sende Ihnen ſelbſt vom Throne Gottes Muth; 

Denn wer vermag ſie treu wie Du zu lieben, 

Von allen iſt Erinn'rung nur geblieben, 

Dein Geiſt weilt nun in jenen lichten Hoͤh'n, 

Der Glaub' allein ſagt uns: es giebt ein Wiederſeh'n. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus 
(vom 11. bis 17. Juli 1859 


eſſe 
5 


Am 5. Sonnt. u. Trin.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 


Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 
Hirſchberg. Den 5. Juli. Iggſ. Ehrenfr. Wilh. Hartmann, 


Häuslerſohn in Grunau, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Feiſt, 


Landeshut. Den 6. Juli. Carl Benjamin Oruſchke, Frei⸗ 
häusler in Schreibendorf, mit Caroline Henriette Schubert daf, 


„ 


Schwerta. Den 27. Juni. Wittwer Carl Wilhelm Krauſe, 
Hausbeſ. u. Weber in Schadewalde, mit Frau Johanne Chriſtiane 
Liebig, geb. Rudolph. ; 

Goldberg. Den 27. Juni, Der Inw. Kuhlmann, mit Igfr. 
Anna Roſina Hain. 3 SI 
Geboren. 5 

Hirſchberg. Den 7. Juni. Verw. Frau Riemermſtr. Hämpel, 
e. &., Reinhold Auguſt Richard Guſtab. — Den 13. Frau Kut⸗ 
ſcher Seibel, e. T., Anna Auguſte. — Den 30. Frau Kreisger.⸗ 
Actuar Bergmann, e. S., Vitus. N 

Grunau. Den 24. Juni. Frau Häusler Thamm, e. T., Jo⸗ 
hanne Henriette. 

Kunnersdorf. Den 7. Juni. Frau Tiſchlermſtr. Gleisner, 
e. T., Mathilde Anna. 

Gotſchdorf. Den 20. Juni. Frau Inwohner Seeger, e. T., 
Johanne Erneſtine. — Den 21. Frau Inwohner Rücker, e. S., 
Heinrich Hermann. 2 

Eichberg. Den 12. Juni. Die Frau des Gärtner u. Schneider 
Sommer, e. T., Chriſtiane Bertha. — Den 28. Die Frau des 


S., Johann Franz. 


reiſenden Mechanikus Hrn. Sperlich aus Mohholz bei Niesky, e. 
Boberröhrsdorf. Den 17. Juni. Frau Cantor Müller, 
e. S., Emanuel Gottlob Bernhard. 


Schmiedeberg. D. 24. Juni. Frau Weber Mattern in Hohen⸗ 
wieſe, e. S. — Den 28 Frau Fabrikweber Ludwig in Arnsberg, 


e, T. — Den 29. Frau Fabrikweber Täuber, e. S., todtgeb. 


Landes hut. Den 30. Juni. Frau Züchnermſtr. Ende, e. S. — 
Frau Tagearb. Kretſchmer, e. T. — Den 3. Juli. Frau Lohn⸗ 
kutſcher Jenke, e. . 

Greiffenberg. Den 3. Juli. Frau Kürſchner u. Mützenmacher 
Kleſer, e. T. — Den 4. Frau Tiſchler Helbig, e. S. 

Schwerta. Den 16. Juni. Frau Bauergutsbeſ. Sperlich, 
geb. Rückert, e. T., Alwine Auguſte Amalie. 

Baumgarten. Den 23. Juni. Frau Inw. Nagel in Ober⸗ 
Baumgarten, e. S., Auguſt Heinrich. f 

Bolkenhain. Den 26. Juni. Frau Häusler Rudolph zu 

itder⸗Würgsdorf, e. T. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 6. Juli. Johann Gottlob Dittrich, Acker⸗ 
pächter, 57 J. 5 M. 18 T. 
Grunau. Den 5. Juli. Inwohnerfrau Johanne Chriſtiane 
Tſchentſcher, geb. Kirchner, 46 J. 3 M. 1 T. 
Straupitz. Den 7. Juli. Chriſtian Gottlieb Kindler, Weber, 
71 J. 11 M. 15 C. 
Hartau. Den 5. Juli. Hermann Auguſt, Sohn des Häusler 
Berndt, 10 M. 7 FT. 
Schwarzbach. Den I. Juli. Johann Gottlob Schmidt, 
ehemal. Schloßwächter zu Stonsdorf, 79 J. 11 M. 20 T. 
Schmiedeberg. Den 10. Juni. Johann Benjamin Schiffner, 
Damaſtwebermſtr., 65 J. 6 M. 19 T. — Den 23. Conſtantin 
Biewald, Zigarrenmacher, 18 J. 4 T. — Den 27. Igfr. Marie 
Louiſe Wilhelsz ine, hinterl. Tochter des weil. Schuhm. Pein, 
19 J. 9 M. 10 T. — Den 28. Frau Meſſerſchmiedmſtr. Anna 
Roſine Knetſchke, geb. Galle, 42 J. 8 M. 10 T. — Den 29. 
Johann Gottlieb Heinze, Tagearb., 72 J. — Den 2. Juli. Frie⸗ 
drich Paul, Sohn des Meſſerſchmiedmſtr. Hrn. Knetſchke, 8 M. 
14 T. — Den 5. Caroline geb. Schmidt, Wittwe des weil. Weber 
Wiesner, 77 J. 10 M. 19 K. — Den 6. Johann Benjamin 
Pohl, Häusler und Weber in Hohenwieſe, 53 J. 6 M. 5 T. 
Landeshut. Den I. Juli. Guſtav Herrmann, Sohn des 
Gaſtwirth Hrn. Wittwer zu Salzbrunn, 3 W. 
Greiffenberg. Den 2. Juli. Verw. Frau Weber Elifabeth 
Wenzel, 59 J. — Den 6. Marie Pauline, Tochter des Korbs 
macher Schneider, 5 M. . = 


— 870 


Goldberg. Den 23. Jun. Johanne Ehrſſtiane, g | 
Inw. Holzbecher, 21 J. 8 M. 14 T. — den W. m 
Schneidermſtr. Thereſia dehnhardt, 72 J. 6 M. — Carli . 
Max Sohn des Schneider Gebauer, 6 M. 8 T. — Den 2880 
Frau des Tuchſcherergeſ. Maſchke, geb. Herzog, 42 . 10 N. 283 

Baumgarten. Den 24. Junk. Sohann Gottlob Heese 
Weber in Ober⸗Baumgarten, 77 J. — Den 27. Johanne Beal, 
Tochter des Freihäusler Krauſe daſ., 10 J. 3 M. 25 T. 2 

Bolkenhain. Den 30. Juni. Ida Clara Bertha Yugufı, 
Tochter des Zimmermaler Mattuſcheck, 4 M. 10 T. — Den sun 
Johann Wilhelm Traugott Jung, Inw. zu Nieder: Mirgsker, 
61 J. — Den 3. Igfr. Johanne Juliane, Tochter des In, J 
daſ., 27 J. 6 M. — Den 4. Gottliebe N 
des Fleiſchermſtr. Schick, 8 M. 4 T. 


Brandfhaden, \ 
In der Nacht vom 4. zum 5. Juli, 2], Uhr, weckte dag fir 
die Stadt ſo ſchreckliche Feuerſignal die Bewoßner Goldberg 
abermals aus dem Schlafe; das Höffgen'ſche Vorwerk in de 
Niederau ſtand in vollen Flammen und brannte gäyzlich darnicht 
120 Stück Schaafe, 6 Schweine, 14 Gänſe und ſfämmticch 
Federvieh kamen in den Flammen um. Dieſes Feuer hat ang 
äußerften Ecks des Schaafſtalls feinen Anfang genommen, und 
mit Zuverläſſizkeit anzunehmen, daß daſſelbe durch Fee: 
angelegt worden ift. ER 


Pauline Bianka, Tode 


Berich tig u n g. 
In No. 53 des Boten ſoll es bei den Gebornen 
ſtatt „Zacher“ beißen: „Zachler“. 


— 
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Literariſche s = 
3320. Im Verlage won G. P. Aderholzz in Bro 
ift fo eben erſchienen, und in allen Buchhapdlüngen (lrſch? 
berg bei Ernſt Neſener) zu haben: t 


Das Holzdiebſtahlgeſeß 
vom 2. Juni 1852 

mit Motiven, Kammerverhandlungeh, 

Kommentar und Beilagen 

Handbuch für a Forſtbeamte und Waldeigenthälte 
von K. W. Hahn, Appellatſonsgerſchts⸗Aalh, 

; 9 Bogen. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. — 

Als Beilagen find dem Werke beigegeben: 2) die Sihl 

vertraͤge mit den Nachbarſtaaten über Forſtfrevel; 2) .. 

Gefege und Inſtruktionen über den Waffengebrauch 1 

Forſtbeamten und die Beſtrafung der Wide ſeblicheeſ 60 
dieſelben; 3) die Unterſuchungskoſten, Diäten, Reife 
und Zeugengebühren. l f Mi 

Die frühere Bearbeitung dieſes Geſetzed vom 7. Fun l 

durch denſelben Verfaſſer, hat in der Kritik die vollſte * 
erkennung gefunden; es find 2 Auflagen vollftändig ade 


8 


Das große Sonnen Mikro! 
iſt noch auf einige Tage allhier aufgeſtellt in den dee 
Kronen (kleinen Saal). Die Experimente finden 
von 10 ½ bis Nachmittags 6 Uhr ftatt, wenn heiktet 110 
nenfchein iſt. Nie geahntes im Reiche der Natur 100 11 
dieſe Vergrößerung dem Auge vorgeführt, und es ſo 177 
her Niemand verfäumen, dieſe Vorſtellungen zu 10 
weil man ſich vielleicht den fchönften Genuß (ohne © 
wiſſen) dadurch entzieht, was die großartige so 
Natur alles darbietet. Um recht guͤtigen Beſuch 14 
3341. e H. Beh 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


M Bekanntmachung 

i Seitens der ſtädtiſchen Behoͤrden beſchloſſen wor⸗ 
m daß bei zwangsweiſer Beitreibung der Servis⸗ 
Aedulgelbreſte für jeden vollen Thaler Ruͤckſtand 
eilbergroſchen, und unter einem Thaler ſechs 
ennige Executionsgebuͤhren zu den betreffenden Kaſſen 
ieh den fäumigen Atgabenpflichtigen eingezogen werden, 
bib hiermit zur Beachtung bekannt gemacht wird. 

itfäberg den 5. Juli 1852. 

ER Der Magiſtrat. 

In Das dem hiefigen Hospital gehörende Vorwerk von 
Ig Sceffeln Ausſaat und jahrlich er 98 Centner betragenden 
Geſennutzung, fol Montags, den 19. Juli von Vormittags 
ühe ab, in unſerm Sitzungszimmer auf dem Rathhauſe 
in Wege der Licitation auf 6 Jahr, vom I, Juni 1853 bis 
Keen Mai 1859, verpachtet werden. Kautlonsfaͤhige Pacht: 
ternehmer werden hierzu eingeladen, und konnen die Be⸗ 
Ungungen in unſerer Regiſtratur während der Amtsſtunden 
mchgefehen werden. 

Hſſchberg den 8. Juli 1852, 5 

Der Magiſtrat. 


578. Behufs der Verpachtung der Ackerſtuͤcke auf den 
ſchwerzbacher Dominfalfeldern, des ſogenannten Oeſterreicher 
und des Krähenhuͤgels, auf 6 Jahr vom 1 Octbr. 1852 bis 
ll, September 1858, haben wir einen Termin auf 
Freitag, den 16. Juli Nachmittag 2 Uhr 
in unſerm Sitzungszimmer auf dem Rathhauſe anberaumt. 
Pachtluſtge werden mit dem Bemerken eingeladen, daß von 
den Bedipgungen in unferer Regiſtratur wahrend der Amts⸗ 
‚Kunden Einfiht genommen werden kann, 

Hirſchberg, den 8. Juli 1852, 

Der Magiſtrat. 

1. Behufs der nochmaligen Verpachtung der öſtlichen 
den aus der Teichfiſcherei zu Grunau auf 6 Jahre vom J. Ja⸗ 
har 1853 bis letzten Dezbr. 1858, wird hiermit ein Termin auf 
3 Dienftag, den 13. Juli Nachmittag 2 Uhr 
indem dortigen Gerichtskreiſcham angeſetzt, wozu Pachtlu⸗ 
ige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ 
Ina in unf rer Negiftratur- während der Amtsſtunden 
geſehen werden können. Hirſchberg den 8. Juli 1852. 
N Der Magiſtrat. 
An ueber den Nachlaß des am 18. Julius 1851 zu Lang⸗ 


in zur Anmeldung der Anſprüche fteht 

hr den b uſt c., Vormittags um II uhr, 
um 1 Rreis⸗Gerichts⸗Rath Richter im Partheien⸗ 
er r. 1. des hieſigen Gerichts an. 

1 I) in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
1688 Vorrechte verluſtig erklärt und mit feinen For⸗ 
u nür an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 


dent: i len 5 
ſwieſen 10 8 von der Maſſe a übrig bleiben follte, 


die Gerichts- Ferien Ente a i 
g aserichts⸗ . n bei der unterzeichneten Königl. 
ſflae⸗Gerichts⸗ Deputation A der Zeit vom 21. ten Juli Dis 
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nigen Sachen, ſowohl in? Bezug auf die Abfaſſung der Er⸗ 
kenntniſſe, als auf die Decretür und Abhandlung der Ter⸗ 
mine. Die Partheien und Rechts⸗Anwälte haben ſich daher 
waͤhrend der Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge zu 
enthalten. Schleunige Geſuche müffen als ſolche begründet 
und ausdruͤcklich als „Ferien⸗Sache“ bezeichnet werden, 

Bolkenhain, den 28. Juni 1852, 

Die! Königl. Kreis = Gerichts“ Deputation. ah 
3347. Nothwendiger Verkauf. ; 

Das ſub Nr. 32 zu Arnsdorf, Hirſchberger Kreiſes, be⸗ 
legene Kuenhaus des Ehrenfried, Lausmann, abgeſchoͤtzt 
auf 120 rtl. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Faxe fol 8 

am 12. Oktober 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Schmiedeberg, den 28. Juvi 1852. - 

Königliche Kreis: Herigts- Sommiffion. 
Härtel. 


3251. Holz ⸗ Auktion. f ; 
Aus den Jahresſchlägen des Koͤniglich Arnsberger Forſt⸗ 
reviers pro 1851/52 ſollen am wa 
Montag den 53, d. Mts., früh 10 Uhr, 
im Gaſthofen, zum ſchwarzen Roß! hierſelbſt nachſtehende 
trockene Nutz⸗ und Vrennhoͤlzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden: £ 27 
Diſtrict Kaffeerorn, Bergfreiheit, Lämmerhau, Baudenbuſch, 
Kauſebachs Wald und Vogelſteine: 51 Klftr. Fichten⸗ 
Kloben (incl. 6 faul), 19% Klftr. Fichten⸗Knuppel, 
50 Klftr. Stoͤcke, 27 Schock Reiſig; 
Diſtrict Freienwaſſer I Schck. Bohnenſtangen; Niederftadtel 
23%, Schock Bohnenſtangen, 7 Schock Fichten⸗Reiſig, 
5 Schock Birken⸗Reiſig; : a 
Diſtriet Ausgeſpann, Grenzenplan, Gotteshilfe, Katzenloch, 
Grunze: 80% Schock Fichten Reiſig, 6 Alftr. Fichten; 
Stangen ⸗Reiſig; 8 7 
Diſtrict Tabaksſteig: 3% Klftr. Fichten⸗ Stock; 
Diſtrict Grunze: 14 Stud Buchen⸗Nutzenden; 1½ desgl. 
Scheite, 1% desgl. Knüppel, 1½ Schock desgl. Relſig. 
Im Termine ſelbſt iſt der vierte Theil des Kaufgeldes 
als Angeld zu entrichten. BER 
Schmiedeberg, den 3. Juli 1852, 
Königliche Forſt⸗Revi 


er- Verwaltung. 
Ende. 2 
m NETT Te 
Donnerstag, den 15. Juli c., Vor⸗ 
mittag 11 Uhr, werde ich vor dem Rathhauſe 
hierſelbſt 2 Pferde, einen Fuchs und ein braunes, 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 7. Juli 1852. 
Steckel, Aukt.⸗Commiſſ. 
Zu verpachten. ; 
3319. In einem ſehr belebten Dorfe ift eine Bäckerei 
unter billigen Bedingungen zu verpachten und bald zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere iſt zu erfahren in portofreien Briefen 
beim Buchbinder Neumann in Greiffenserg. 
Pachtgeſu ch. BE 
3291. In einem lebhaften Eebirgs - Städtchen wird ein zu 
Spezerei: oder Schnittwaaven ſich eignendes Geſchafts⸗ 
Lokal zu pachten gefucht, Das Nähere in der Expeditjon 
des Boten, x 


259. 
> Pachtgeſuch. 

Wer geſonnen fein follte eine Mühle auf längere Zelt zu 
verpachten, dem weiſt die Expedition des Boten, ſowie die 
Buchdruckerei zu Jauer einen Pächter nach. 


8 Innigſten Dank 


dem Herrn Dr. med. Fliegel Wohlgeb. in Fiſchbach, bei 
Schmiedeberg, für fein fo raſtloſes und unermüdetes Be⸗ 
eifern, welches Derſelbe in Ausübung feiner ärztlichen Kunſt 
Aunſerer am 24 ſten Juni a. . ſelig verſtorbenen Gattin, 
Tochter und Pflegetochter, der Frau Muͤllermeiſter Erneſtine 
Pauline Wiegner geb. Schate, erwieſen hat. 

Wenn wir für die ſorgſame liebevolle Pflege des Herrn 
Dr, Fliegel, welche Mohlderfelse die ganze Krankheit hin⸗ 
durch mit dem regſten Eifer an der Dahingeſchiedenen voll 
zogen hat, unſern gemeinſchaftlichen Dank nicht genuͤglich 
auszuſprechen vermögen; fo möge doch unſer gemeinſchaft⸗ 
licher Wunſch dahin gehen: 

dem hochverehrten Arzte, da es außer feiner ärztlichen 
Kunſt lag, die Dahingeſchiedene am Leben zu erhalten, 
noch ein langes Leben zur Huͤlfe ſo vieler Kranken von 

Gott zu erflehen, und ſich ſtets unſres größten Dankes 

zu gewaͤrtigen. 

Buchwald bei Schmiedeberg, den 5. Juli 1832. 
Wilhelm Eduard Wiegner, als Gatte. 
Gottlieb Mahn als Pflegevater. 

Caroline verehl. Mahn geb. Thimon, als Mutter. 


Dankſa gung. 
Dem Sanitätsrath Herrn Dr. Schindler. 


Ich preiſe Gott! die ſchwere Operation gelang, 

Sag aber, edler Menſchenfreund, auch Dir jetzt Dank. 

Ja Dir! doch deutet'ſt ſelbſt Du dort der froh Erwachten an: 

„Hier Dieſer iſt es, der's vollbracht, ich habe nichts gethan!“ 

Wer war es da, auf den Dein Blick mich wies? — Es war 
Dein Sohn! 

Durch den, zur Freude Dir, zu wiederholten Malen ſchon 

An Deiner Seite, großer Meiſter, mit geſchickter Hand 

Der Duldende für ſich die längft erſehnte Rettung fand. — 

Wirk lange noch! und wird einſt ſpät die Hand Dir mid’ 


x ; und matt 
Welch' Troſt! daß Dir gleich auch . ſo edle That⸗ 
5 ? . raft hat. 
Wieſa bei Greiffenberg, den 7. Juli 1852. 
3344. Ehriftiaue Diesner. 


3318. Der Schuljugend zu Kunnersdorf, welche bei 

dem Begraͤbnſſſe unſeres Sohnes, die Feier durch Trauer⸗ 

muſik freiwillig erhöhen ließ, ſagen wir gefüͤhlteſten Dank, 
Heinrich Kambach nebſt Frau. 


3326, D an E. 

Herzlichen Dank allen denjenigen, die bei dem Brande 
unſers Nachbar⸗Vorwerks, in der Nacht vom 4. zum 5. d. 
Mts., in unſerer und unſerer beiden Frauen Abweſenheit, fo 
fehr viele Beweiſe der Liebe und Freundſchaft zu erkennen ge: 
geben und unſere beiden ſo ſehr in Gefahr bedroht geweſenen 
Höfe vor'm Feuer geſchuͤtzt und dadurch unſer Hab und Gut 
gerettet haben. Gott der Allmächtige lohne Ihnen reichlich 
für dieſe menſchenfreundliche Thaͤtigkeit und bewahre Sie 

; 1010 vor dergleichen Gefahr. 

Goldberg d, 6, Juli 1852. bher und Frau, 

N RNfNloſe und Frau, 
s Vorwerksbeſitzer in der Niederau, 


S 


= 8 ER 


u Friedeberg a. Q. ſtatten hiermit fire die ſo Jann 
Behandlung am letzten Quartal den 40 Juni en ae 


tigen Dank ab. Mehrere Mit meisten 
3314. Wei meinem am W. vor. Mts. 9 
10 


3352. Dem löblichen Vorſtande der Schußmacher A 


Amtsjubiläum iſt mir ſo viel Liebe und Ehre erwieſen 
den, daß ich nicht Worte genung habe, Ei a 
zu beweiſen. Nicht allein, daß meine liebe, gute Gemeſh 
mir dieſen fo wichtigen Tag verſchoͤnt, ſondern auch gus iz 
Ferne hat man ſich beeifert, meinem Herzen wohl zu th 

Ich fühle mich gedrungen, meinen gehorfamften Sur 
vorderft abzuſtatten Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn La 
rath des diesſeitigen Kreiſes Herrn von Grävenſtz, für 
perfoͤnliche Gegenwart, womit der Tag ausgezeichnet wind 
Sr. Hochwurden dem Herrn Superintendenten Paſtor Rolf 
der nicht nur in freudiger, liebender Geſinnung, ſondern mn 
mit Uebernahme vieler Muͤhen dieſen Tag zu einem Chun 
tage machte, meinem Reviſor dem Herrn Paſtor Dittrich 
welcher ſichs zu einer Herzensfache gemacht, mir den J. 

zu bereiten, an welchem mir von Nah und Fern ſo viel 10 

thuendes geworden iſt; desgleichen ſtatte ic) auch den ban 
Geiſtlichen in meiner Nachbarſchaft, welche Alle mit leite 
Liebe mit ihrer Gegenwart mich beehrt, meinen A fin 


— — 


1 


meinde, deren Jugend ſich mir an jenem Tage früh fo fun, 
lich mit Morgengruß und theilnehmenden freundlichem Heri 
genaht, auch anderweitige anſehnliche Zeichen ihrer dh 
und treuen Anhaͤnglichkeit an den Tag gelegt, ſage ic meint). 
tiefgefühlten Dank; eben fo auch Vielen der Schweſt 
meinde, welche mir in Liebe entgegen gekommen find, Gli, 
falls danke ich Vielen meiner Freünde und Freundinnen % 
der Gemeinde Steinſeiffen und Krummhübel, die ſichs an 
angelegen fein laſſen, mir Freuden zu bereiten, De 
meinen lieben Chorgehilfen, die mir ihre Liebe und mn j 
ſchaft in früher Morgenſtunde durch ihren Gruß erhal 
haben. Allen, Allen, die zu nennen mir unmöglich, fa 
ich hierdurch meinen herzlichſten Dank für jegliche mi 
wieſene Theilnahme und bereiteten Freuden ab.. 
Der Herr belohne Hohe und Niedere, Alt und Auen: 
Alles, was mir durch ihre Güte, Liebe und Freundſchſthe 
worden, im reichlichſten Maaße. GE air 
Unvergeßlich bleibt mir es, was ſch an dem Ant *. 
Gnade erfahren. Des Herrn Segen über Ale! 


Arnsdorf, den 5. Juli 1852. W. An ſt, 
: R Cantor und Schullchen⸗ I 


Anzeigen vermiſchten Juhalts, 


3355, 2 5 
>» Tanz Unterricht 
Daß der früher angekündigte Tanzcurſus (enthallend 
Stunden, à 2 far; 6 pf.) feinen Anfang genommene 
ganz ergebenſt an, und bitte, geneigte Anme 1 1 
lichſt bis den 12. d. Mis, an mich abzugeben. „ 
— Tanzlehrer A. Klediſchtz in de 2 


| 


in Ausſpielun 
| we zu 


D 
von Erzeugniſſen der Induſtrie⸗ 
reslau ſind a 10 Sgr. zu haben 


Bettauer in Hirſchberg. 


. Ich wohne jetzt Strumpfſtricker⸗ 


gaube neben dem deutſchen Hauſe beim 
daufmann Herrn Cohn. Dr. Sachs, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


3319, Da ich mich als Schuhmacher hier etablirt habe, fo 
klache ich alle meine Freunde und Gönner, mich mit recht 
oieln Aufträgen zu beehren, meine Wohnung iſt auf der 
Mühlgrabengaſſe beim Schneidermeifter Herrn Hammer. 
Hlirſchberg. Heinrich Walter, Schuhmachermeiſter. 


317, Ich bin Willens, die ehemalige Hübnerſche Fuhre 
nich Schweidnitz für meine Rechnung fortzuſetzen. Ich 
heetde den 13. d. M. das erſtemal nach Schmiedeberg kom⸗ 
men, auch werde ich. die Waare jederzeit gut und ſicher hin⸗ 
und herbeſorgen; ich bitte daher ergebenſt um geneigte Auf⸗ 
rige. In Schweidnitz iſt mein Quartier im Gaſthof zum 
Gref und in Schmiedeberg im Gaſthof zur Sonne. 
- Heinrich Büttner aus Haſelbach. 


9860. Einer geehrten Einwohnerſchaft Laͤhns und der Um⸗ 
gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Faärber⸗ 
meiſter hierorts etablirt habe und mich nicht allein mit 
Druckerei von Leinwand und Kattun, ſondern auch mit 
leben von allerhand feidener und wollener Sachen, als Tuch, 

ind, Schally u. dgl., in allen nur beliebigen Couleuren 
beſchöftige und die Appretur beſtens beſorge. Indem ich 
um recht zahlreichen Zuſpruch bitte, verſichre ich Aecht⸗ und 
Schönheit, fo wie Billigkeit und promptefte Bedienung. 
Lahn, den 1. Juli 1852. 


IJ. Spitzer, Faͤrbermeiſter. 


E TTanz⸗ Unterricht. 
354, unterzeichneter benachrichtigt hierdurch, daß er Ans 


unge Auguſt d. J. wieder in Hirſchberg eintreffen und mit 
m 9. deſſelben Monats feinen Curſus der Tanzkunſt, vers 
bunden mit der Anſtandslehre, beginnen wird. Derſelbe wird 
10 diesmal auf ſechs Wochen ausdehnen und die Einthei⸗ 
ung der Stunden darnach auf jeden Montag, Mittwoch, 
e und Sonnabend getroffen werden. Bereits 
hierorxts vortheilhaft bekannt, bittet derſelbe, ſich wegen der 
en der 2 n geneigter len an 
es Boten zu wenden, damit der Curſus an 
genanntem Tage beſtimmt beginnen kann. 0 


00 Jäger, Koͤnigl. Tänzer. 
55 „Ehren erklärung. 
in Decamtlichen Vergleichs zufolge erkläre ich den hieſi⸗ 
aur zerheber Gottfried Hielſcher als einen ehrlichen 
955 ſpreche ihn von dem zugefügten Verdachte frei, als 
Reit r Pasquille gemacht, und warne einen Jeden vor 
N a erverbreitung dieſes Gerüchts. 
„Ichiſchdorf, den 6, Juli 1852. Raſchke, 


Fe Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
155 ei 7 7 D 1 05 Sen Hirſchbergs, iſt ein Haus 
an e 920 lusgez, Kellern, u. zu jedem Geſchaft ſich 


aufen, Auskunft in Nr, 109 Pfortengaſſe 
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3290. Saus Verkauf. au 
Meine Häuslerſtelle ſub No. 60 mit 6 Scheffel Aus⸗ 
ſaat Acker und Wieſe in Schoͤnwaldau, fteht ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Käufer haben ſich deshalb blos an mich 
zu wenden. Gottlieb Menzel in Schoͤnwalde. 


3324. Wegen Veraͤnderung meines Wohnſitzes beabſichtige 
ich meine Tabagie, nebft einen Morgen großen Garten, 
mit ſämmtlichen Schank⸗Utenſilien zu verkaufen. Ernſtliche 
Käufer erfahren Näheres bei mir ſelbſt auf portofreie Ans 


fragen. Striegau, den 6. Juli 1852. 
Robert Gründler, Reſtaurateur. 
3258. Ein Schneidemuͤhlwerk mit ſaͤmmtlichem Zubehör, 


wobei mehreres von Eifen, im beſten Zuſtande, iſt wegen 
Veränderung der Muͤhle, billig zu verkaufen. Das Nähere 
iſt bei uns zu erfahren, woſelbſt auch Alles in Augenſchein 
genommen werden kann. i 
Peterswaldau bei Reichenbach, den 30. Juni 1852. 
E. F. Zwanziger & Söhne. 


3311. Bekanntmachung. 

Der Ueberreſt der Ortsrichter Teichmannſchen Be: 
fisungen zu Kindelsdorf, Kreis Landeshut, bes 
ſtehend in: 5 

a, 40 Morgen gutem Ackerlande, 6 Morgen dreiſchü⸗ 

rigen vorzüglichen Wieſen, der auf den Grundſtücken 
vochandenen Ernte, den im beſten Bauzuſtande be⸗ 
findlichen Gebäuden; 2 
. 20 Morgen gutem Ackerlande, 3 Morgen dreiſchü⸗ 
rigen vorzüglichen Wieſen, der auf den Grundſtücken 
befindlichen Ernte, den Gebäuden im guten Bau⸗ 
zuſtande, 
ſollen Dienſtag den 13 ten Juli 1852, von Nachmittag 
2 Uhr ab, an Ort und Stelle an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden veräußert werden. 5 

Der Gärtner Joachim Schremmer zu Kindelsdorf, 
fo wie der Ortsrichter Teichmann daſelbſt werden auf 
Verlangen die vorgedachten Realitäten jeder Zeit nach 
weiſen, und ebenſo liegen die Bedingungen, unter denen 
die Veräußerung ſtattfindet, bei den Genannten zur Ein⸗ 
ſicht bereit. SR 

Dieſe Beſitzungen, welche von der böhmischen Grenze 
nur ½ Meile, von der Stadt Friedland unterm Fürſten⸗ 
ſtein %, Meilen, von der Stadt Schömberg 1 Meile, 
von der Stadt Liebau und der Kreisſtadt Landeshut 
1½ Meile entfernt liegen, eignen ſich zur Betreibung 
jeglichen Gewerbes, beſonders aber kann die größere 
Stelle wegen ihrer vortrefflichen Bauconftruction und 
vorhandenen gewölbten Räumlichkeiten jedem größeren 
Fabrikanten, da die faſt an einander hängenden nicht 
unbedeutenden Ortſchaften Kindelsdorf, Görtelsdorf 
und Trautliebersdorf größtentheils die Baumwollen⸗ 
und Leinweberei betreiben, empfohlen werden, 

Kindelsdorf den 3ten Juli 1852. i 

Die Acquirenten der Teichmannſchen Befisungen, 
Jogchim Schremmer und Genoſſen, 


* 


3269, Berkaufsanzeige : 
einer Ackerwirthſchaft mit Seifenſiederei. 

Veränderungshalber ift aus freier Hand in einem Städtchen 
ein am Ringe gelegenes brauberechtigtes Haus, mit einer 
nicht unbedeutenden Ackerwirthſchaft und den dazu erforder⸗ 
lichen Gebäuden, nebſt einer, mit ſaͤmmtlichen Werkzeugen 
verſehenen Seifenſiederei, und zwar die einzige am Orte, zu 
verkaufen. Das Nähere ift zu erfahren in der Exped. des 
Boten aus dem Rieſengebirge. 


3091. Mühlen ⸗ Verkauf. 
Kraͤnklichkeitshalber bin ich willens, die hier befindliche 
Windmühle nebſt Haus, Acker, Obſt⸗ und Graſegarten, 
aus freier Hand zu verkaufen. Reelle Käufer erfahren das 
Nähere bei mir ſelbſt. Schoͤnwaldau, Kreis Schönau. 
Friedrich Neumann. 


16. Haus⸗ Verkauf. 

Ich beabſichtige mein Beſitzthum vor dem Burgthore zu 
verkaufen. Daſſelbe beſteht aus einem maſſiven Wohnhauſe 
mit 10 Stuben nebſt Zubehör, maſſivem Pferde: und Holz: 
ſtall, daranſtoßendem Garten mit kleiner Orangerie und 
maſſivem Sommerhauſe. 

Naͤhere Auskunft bei der 
verw. Obrlſt⸗Lieutenant Gießel 
im Kammerer Anders ſchen Hauſe unter der Butterlaube. 


338. Der Waſſer⸗ und Windmüllermeiſter Georg Friedrich 
Pohl zu Skohl bei Jauer iſt geſonnen feine Waſſer⸗ 
und Windmühlen⸗Nahrung, wozu circa 80 Morgen 
erbliches Ackerland gi den Alters halber zu verkaufen. Die 
Waſſermühle enthält zwei Mahlgaͤnge und einen Spitz⸗ 
gez Der Acker liegt in der Nähe der beiden Mühlen und 
ſt groͤßtentheils von guter Beſchaffenheit. 


3336. Das Dominium Alt⸗Schoͤnau, zweiten Antheils, 
wird wegen Alters und koͤrperlicher Leiden des Beſitzers ver⸗ 
kauft. Das Gut liegt bei der Stadt Schoͤnau, Schoͤnauer 
Kreiſes. Es koͤnnen daher reelle Kaͤufer, ſo zahlungsfaͤhig 
find, das Gut in Augenſchein nehmen. 


3309. Geschäfts : Werfauf. 5 

Wegen Familien⸗Angelegenheiten iſt in einer der bevölkert⸗ 
fen wohlhabendſten Gegend des Goldberger und Loͤwenberger 
Kreiſes, in der Mitte von 4 mit einander verbundenen Ort⸗ 
ſchaften, eine ſeit hundert Jahren beftehende Krämerei, 
worin Spezerel⸗, Eiſen⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchaͤft mit 
dem beſten Erfolge betrieben, aus freier Hand, unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen, bald zu verkaufen 

Das Haus iſt ganz maſſiv, mit Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, 
die Lage eine der beſten, da die von mehreren bedeutenden 
Ortſchaften beſuchte Kirche, ſo wie auch die Straße nur 
einige Schritt entfernt iſt. Ein thaͤtiger Mann findet dort 
ſicher ein lohnendes Auskommen. Naͤhere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfragen Herr Kaufmann Wilhelm Hanke 
in Löwenberg. 
3335. Das maſſive Haus Nr. 80 hierſelbſt, am Markt gele⸗ 
gen, enthaltend 7 Stuben und eine Schmiedewerkſtatt, gewoͤlbte 
Stallung uud Keller, nebſt 10 Bresl. Scheffel Acker, iſt fofort 
erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige belieben ſich an den Unterzeichneten zu 
wenden. Kupferberg im Juli 1852. 

J. Gärtuer, Schuhmachermeiſter. 

3337. 


Matjes Heeringe 


mpfing und offerirt E. F. Tileſius. 
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* Re: 


zn Einigen Nachfragen zufolge wird hi, 
mit die ergebene Anzeige gemacht, daß alk 
Woche fefhe Zufuheen don Mean 
nen ankommen, und zu möglichſt billigen 
Preiſen verkauft werden in der Brunnen: 
Handlung von Pauline Heyden 

in Hirſchberg. 2 


5 rc 
3367. Geſundes, liefermaͤßiges Rog genſtroh verku 
der Fleiſchermeiſter nn Her 


3330, Zu verkaufen find 50 Kaſten Sch In deln in Ar. U 
zu Schmiedeberg. 0 in Rr. 4 


3310. Ein eiferner Waagebalken, 30 Cen u 
tragend, liegt zum Verkauf, 9 Burggaſſe, in Nr. Gi. 


3332. i 1 
8 Cigarren, 1 
in ſehr vielen Sorten, abgelagert und gut lüften, 
b 
| 
1 
| 


empfehle ich an Wiederverkäufer wie im Einzelnen. 5 
Hirſchberg. H. Bruck. 3 
Galanterje⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung, 


Sete ec tete 4e 880d 
3 % Geſchaͤfts⸗Anzeige. = 
Einem geehrten Publikum widme ihhier 
2 durch die ergebene Anzeige, daß ich die in 
Nieder-Schmiedeberg gelegene Lohgerberi 
© des Herrn H. Hillebrand käuflich übe 
nommen und den Betrieb derſelben bereits? 
& begonnen habe; auch von jetzt ab den Leder? 
> handel ſowohl im Ganzen, als auch im? 
2 Einzelnen betreibe. Alle Arten von Ihe: 
© garem Leder, als: Zeug -, Verdeck und? 
2 Maſchinen Leder, Fahlleder, braune und 
Schwarze Kalbfelle, deutſche und Berling 
2 Brandſohl⸗, wie auch Maſtrichter Sohl 
8 leder find in beſter Qualität ſtets bei mir zu 
J haben, und verſichere ich, indem ich um rect“ 
5 zahlreichen Zuſpruch bitte, reelle u, prompt 
Bedienung und möglichſt billige Preiſe. 8 
Schmiedeberg, den 24. Juni 1852, 
Robert Jurincke, 
Lohgerber-Meiſter. 8 
Nees Cat eee eee 
3280. Zu ver kaufen 755 
iſt ein ſchoͤnes einſpäuniges Fuhrwerk; es beit ur 


einem noch neuen Stuhlwagen au e ee 
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Schenkel, nebft einem ſchoͤnen 6 jaͤhrigen Pferde und 
neuen Geſchirt. Wo; iſt in der Exped, d. W l ft 


a. 


— 


and 


HM 


r u 


| ien der billigſten Preiſe, bei 
Hirſchberg, Langgaſſe. 


m Einige Hundert Sack guter, trockner, 
ande Hafer ſind zu verkaufen in Warm⸗ 
unn bei Carl Wilhelm Finger. 


br. Rommershauſen's ER 


Mugen eſſen z. 
de delginal⸗Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und Ver⸗ 
nung I rtl. 2 for. 6 pf. 

deren Erfolg iſt durch viele tauſend Dankſagun⸗ 
ben und Atteſte garantirt.“ 


Atte ſt. N 

, ze, haben mir durch die Romershauſen ſche Augen⸗ 
Anz eine große Wohlthat erzeigt, denn dieſelbe hat mich 
tn der langwierigen katarrhaliſchen Augenentzuͤndung, die 
voriges Johr wiederkehrte und mich, nach dem Ausſpruche 
dis Arztes, auch heuer heimſuchen würde, gänzlich geheilt. 
lhfetdem ift aber auch die Sehkraft meiner Augen und 
namentlich des linken, das an großer Schwäche litt, viel 
karker geworden. — Es drängt mich die Pflicht der Dank⸗ 
bürkeſt dieses öffentlich zu bezeugen. — 

Schloß riypa ch. L. Bernſtiel, Pfarrer. 


5 


te und Privatperfonen, gratis zu haben, 
Dr. F. G. Geiß, Apotheker I. Klaſſe in Acken a E. 
Re 


, Die am 4 Juli irrthümlich i 

| ; . h angezeigte Schaaf⸗ 
luktion auf dem Lehngut in Virticht bei Friedeberg 
ii nicht abgehalten worden, und wird daher Käufern 
0 urch bekannt gemacht, daß noch 150 Stück Schaafe, 
| endend aus Mutterſchaafen, Hammeln und diesjährigen 
7 “N, zum ſoforeſgen Verkauf, bei gleich baarer Bezah⸗ 
10 in Preuß, Courant, bereit ſtehen. 

| Phkiht, den 6. Juli 1852. Feurich, Gutsbeſitzer. 


Ihe, 

1 Neuſten Damenputz, 
te fo wie das Waſchen und Moderniſiren der 
N ute, empfiehlt zur guͤtigen Beachtung. 

0 Kam für ein Mädchen, welche Putz erlernen will, 
10 a offen. Dies auswaͤrtigen Eltern zur gütigen 


Greifenberg, den 4. Juli 1852. 


Pauline Stinner, 


Laubaner Straße Nro, 50. 
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3936, 


— 


u he 


mie Glace und wafchlederne, eignes Erzeugniß; eine große Auswahl Zwirn⸗, Wolle, Trieot: und feidene 
ͤſchuhe. Kravatten, Schlipſe, Tücher, Chemiſets und Kragen. Lederne Over: u. Unter⸗Beinkleider und Trag bänder 
5 A, Gurt und Leder, nach beliebiger Art gefertigt; ferner 

5 NED 


jimmi elaſticum und Leder, und alle in mein Fach ſchlagende Gegenſtände werden gefertigt, und find ſtets zu haben, 


N, : 


Ludwig Gutmann, 
Handſchuhmacher und chir. geprüfter Bandagiſt. 


3214. Gebleichtes Docht⸗Garn für die Herren Seifen⸗ 
ſieder und Schachwigweber, a Schock zu 2 bis 54 Rthlr., 
iſt ſtets zu haben beim 

Webermeiſter Karl Mager in Jauer. 


Kauf ⸗Geſuch. 
3334. Brunnen ⸗Flaſchen 
kauft Pauline Heyden. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Ein im beſten Bauzuſtande defindliches, maſſives 
Wohnhaus nebſt Garten, an einer belebten Straße gelegen, 
in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein Spezerei⸗We⸗ 
ſchäft betrieben wurde, iſt baldigft aus freier Hand zu vers 
kaufen oder zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Eigenthümerin Johanna Scholz zu Schmiedeberg. 


Zu ver miethen. 
3370. Zu vermiethen und von Nichaeli ab zu beziehen iſt 
auf der Langgaſſe in Nro. 145 der zweite Stock, beſtehend 
in 4 Zimmern nebſt Kuͤche auf einem Flur und als Beigelaß 
eine große Kammer, Kellerraum und Holzremiſe, nebſt 
Mitbenutzung eines Waͤſchbodens. Auskunft ertheilt guͤtigſt 
Herr Kaufmann Julius Hoffmann. 


3293. In der zweiten Etage meines Hauſes No. 504 
ſind 2 freundliche Stuben zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 


ziehen. Hirſchberg, den 5. Juli 1852. 


Fr. Wilh. Diettrich. 


3322. Vermiet hung. 

Eine Stube im zweiten Stock, vorn heraus, in dem Kauf⸗ 
mann Dr. Hierſemenzelſchen Hauſe, Nr. 906 vor dem Lang⸗ 
gaſſenthor, iſt zu vermiethen und vom 6. Auguſt c. au zu 
beziehen. Das Nähere bei 

Steckel. Nro. 81, innere Schildauer Straße. 


3353. Eine moͤblirte Stube mit Alkove, vorn heraus, im 

erſten Stock, iſt zu vermiethen und vom 1. Auguſt ab zu 

beziehen, aͤußere Schildauer Straße, beim 
Riemermeiſter Weiß. 


3348. 4 Stuben nebſt Zubehör find im Ganzen oder auch 
getheilt zu vermiethen und Michaeli zu beziehen beim Satt⸗ 
lermſtr. Weiſt vor dem Burgthor. 


3359. Bu ver miethen. 

In dem, an der Chauſſee Nr. 117 zu Heriſchdorf, un⸗ 
weit Warmbrunn, gelegenen Haufe find Termino Michaelis 
im 2. Stock zwei freundliche Stuben, nebſt Alkove, Küche, 
Kellergelaß und Holzremiſe zu vermiethen und zu beziehen. 
Darauf Reflektirende erhalten nähere Auskunft durch den 
Beſitzer. Fellmann, penſ. Gensd'arm. 


3312. Drei Stuben, jede mit einer Alkove, nebſt Zubehör, 
find mit oder ohne Moͤbels zu vermiethen bei dem Tiſch⸗ 
lermſtr. F ö ſt auf der Schutzengaſſe. 
Per ſonen finden Unterkommen. 

3369. Ein junges Maͤdchen, welches in Leinen⸗Nahterei geübt 
iſt, und ſich dem Handſchuhnähen noch dabei widmen will, 
findet ein dauerndes Unterkommen bei L. Gutmann. 

— Handſchuh macher. 
3363. Ein unverheiratheter Gärtner und ein Bedienter 
koͤnnen bald Unterkommen finden. Commiſſionär G. Meyer. 


3265. Fuͤchtige Maurergeſellen finden fortdauernde 
Beſchaͤftigung deim Ma uürermſtr. Exner in Liegnitz. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3329. Einem Knaben, welcher Luft hat die Gürtler⸗ und 
Gelbgießer⸗Profefſion zu erlernen, weifet die Expe⸗ 
dition des Boten einen Lehrherrn nach. 
3315. Ein Lehrling wird geſucht von 
C. Locken vitz, 
Klemptnermeiſter in Schmiedeberg. 


ar Berloren. 
3365. Ein Schnupftuch, gezeichnet A. K., ift am 6. h. 
in Erdmannsdorf verloren worden. Finder wolle daſſelbe 
gefälligſt in der Exp. d. Boten gegen ein Douceur abgeben. 


Geld : Verkehr. 
3370. Dreihundert Thaler find gegen pupillariſche 
Sicherheit zum 1. Oktober d. J. auszuleihen. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 
3364. Capitale von zweimal 100, 130, 400, zweimal 


500, 600 und 1000 und 3000 Thlr., ſind ſofort auszuleihen. 
: Commiſſionar G. Meyer, 


3325. 830 rtl. Muͤndelgeld find ohne Einmiſchung 
eines Dritten ſofort ganz oder getheilt zur erſten 
Hypothek auf laͤndliche Grundſtuͤcke gegen pupillariſche 
Sicherheit auf mehrere Jahre lang zu vergeben. Wo? iſt 
in der Expedition des Boten zu erfahren. 
Einladungen. 
3351. Einem hochzuverehrenden Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß jetzt alle Dienſtage Nachmittag im Land⸗ 
hauſe zu Kunersdorf Konzert ſtattfindet. Bei Zuſicherung 


guter Speiſen und Getraͤnke bittet um zahlreichen Beſuch 
: 8 Ede. 


876 


3357. Sonntag den11.d. M., ladet zur Tanz mn 
freundlichſt ein R. Ke uber, Side 


3340. Zur Einweihung des vergrößerten Tanzfagleg Im 
a a a Fanz den II. Sul gung 1 
enft ein. Fuͤr gut beſetzte Tanzmuſik, ſowie fü 

wird beſtens Sorge tragen 7A fired 
Süßmann, Brauermeſſter, 


== 


3323. 


Auguft Seibt, Brauermeſſtt; 
zuletzt in Giersdorf bei Marmbrun, 


3342. Unterzeichneter ladet zu einem Nummer Scheiben 
fhießen aus Pürſchbuͤchſen um Geld auf Sonntag, da 
18. d. M., mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß bel un 
günſtigem Wetter fuͤr einen verdeckten Schießſtand geh 
iſt. Auch wird zugleich Tanz⸗Muſik abgehalten. 

Birkicht⸗ Arnsdorf. Beck, Schenkuſtth. 


3288, g - if 
Scheibenſchießen. 
Zum Nummer: Scheibenfchießen aus Puüͤrſchbüchſen, mil 
oder ohne Diopter, Diſtanze 140 Schritt, die Lage II Op, 
um Gewehre, der erſte Gewinn 36 rtl. im Werth, der zwal 
30 tl. u. ſ. w., laden Unterzeichnete auf deu ten, Bun 
und laten Juli 1852 ganz gehorſamſt ein. RN 
Vitriolwerk in Petersdorf unterm Kynaf, 
3319. Zu einem Kegel⸗Lagenſchieben um ein fekte 
Schwein ladet Donnerſtag den 15. Juli ergebenſt en 
Harpersdorf. Eduard Röhricht, 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe, 
Hirſchberg, den 8. Juli 1852. 5 
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